
Bezugspreis:
kllr T b o  r»  Stadt n»d Vorstädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 M k., monatlich 75 P f., 

in  der Geschäft»- und den Ausgabestellen vierteljährlich 1,80 M k., monatlich 60 P s; 
fü r a n S w ä r t S :  bei alle» Kaiser!. Postanstalte» vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Bestellgeld.

Ausgabe:
täglich a b e n d s  m it Ausnahme der Sonn- »ud Festtage.

Schrifilkituilg und EkschiistssteHe: 
KatlMiNtilslrtche

Fernsprech-Auschlutz N r. 57.

Auzeigeupreis:
die Petitspaltzeile oder deren Raum 15 Ps., fü r lokale Geschäft-- rurd Privat-Anzeigen 

10 Pf. —  Anzeigen werden angenommen in der Geschäftsstelle Thor», Katharinen- 
ftraße 1, den Bermittelnngsstellen „Jnvalidendank", Berlin, Haasenstein n. Vogler, 
B e rlin  nnd Königsberg, sowie von allen anderen Anzeigen-Vermittelung-stellen deS 
I n -  und An-landeS.
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228. Sonnabend den 28. September I M . X I X  Zahrg.

Für das vierte Vierteljahr
des laufende» Jahres kostet die „T h o rn e r 
Presse" m it dem „ J l l n s t r i r t e n  S o n n .  
t a g S b l a t t * »  von der Geschäfts- oder nnseren 
bekannten Ausgabestellen in Thor» S tadt 
und Vorstädten abgeholt, 1 ,80 M k., fre i ins 
Haus gebracht 2,25 Mk., durch die Post be­
zogen 2 ,««  M k., m it Postbestellgeld, d. h.. 
wenn sie durch den B rie fträger ins HanS ge­
bracht werden soll, 2,42 Mk.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die Orts» und Land­
briefträger, unsere Ausgabestellen und w ir  
selbst.

Geschäftsstelle der „T h o rn er Presse",
Katharinenstraße 1.

Politische Tagesschan.
Bei einem Festmahle, welches der Pinne- 

berger Kreistag zn Ehren des Reichskanzlers 
kürzlich veranstaltete, hat G r a f  B n l o w  
eine T i s c h r e d e  gehalten nnd dabei «. a. 
folgendes geäußert: „ Im  Pinneberger Kreise 
waren die drei großen Zweige des heimischen 
Erwerbslebens vertrete»: die L a n d w i r t h ­
s ch a f t ,  welche sich vielfach in bedrängter 
Lage befinde, „und d e r w i r  h e l f e »  
Müssen u n d  w o l l e n  u n d  w e r d e n * ;  die 
? " d „ s t r i e ,  die jetzt leider eine Zeit der 
'Vvressio,, durchmache, und deren Interessen 
Ae erns tes te  n n d  g e w i s s e n h a f t e s t e  
- o e r  « t k s j c h t i g n n g  verdiente»; unser welt­
umspannender H a n d e l ,  dessen Hauptver­
kehrsader an dem Pinneberger Kreise vor- 
,Überfließe. Darum werde gerade dieser Kreis 
Berstm.dnib fü r die w irtschaftliche P o litik  

. r oi-r.n,g S r. Majestät des Kaisers haben, 
weiche J e d e m  das  S e i n e  geben wolle 
Metren dem alten Hohenzollernschen Wahl- 
spruch: Snum euicjus.* Der Grundsatz „Jedem 

Seine* ist fü r die konservatipe Parte i 
'tets nnd in jeder Beziehung maßgebend ge­
wesen und w ird  es bleiben. Die Konservativen 

ebenso die Interessen der Jndnstrie 
^E in n n g  ausreichender Schutzzölle,

F  Dampfers,,bve„tio„.-„.
Nioneuveriliehruiig u. a., wie die des
geWerbeS und des Handwerks durch B er-

Svaitte Ohlsen.
Roman von Franz Rose n.

- - - - - - - - - - - - - - -  INachdrurk v e r d a t e n . )
(15. Fortsetzung.)

Svante war der erste, der diese Ver­
änderung empfand, denn er sah die Seine» 
immer nur in langen Zwischenränme» wieder.

Knut Ohlsen hatte zwar gewünscht, daß 
er alljährlich die winterliche Einsamkeit m it 
seiner M ü tte r theile; es sei seine Pflicht nnd 
fü r Borghilde wünschenswerth. Aber sie 
redete es ihm anS. Sie wollte nicht, daß er 
ihretwegen seine A rbeit unterbreche, sein, 
wie sie meinte, angenehmes Leben verlasse, 

.5"ien, frohe» Jngendjahre verkürze, 
^ '" le ic h t verursachte ih r mich die Erinuernng 
a» den W inter nach Heddas Tode, wo der 
'»ohn ih r fremd und sichtlich unbefriedigt 
«raeilübergestandeu hatte, ein beklommenesGefühf.

So kam Svante in jedem Jah r nur auf 
Wochen „ach Hanse. E r 

m it u.'cht Freude nnd das Behagen 
bfle'at "si fernen Söhne zn begleite» 
lich daheim einkehren. Allmäh-
6rheim tt!ßvoNe°Nr'^^ ^  begreifen, daß eine 
zogen hatte, der«, n s i ^  " " t  'h '» voll- 
deren Bestehen „ich! si° kannten, 
deren Wirkung sie tre u ,A  ^  öndern war,

, ^ r 2 ' s c h i e n ,  alle An-
hi r  darm.1 «"d sich auch

.daraus beschrankt, selbstlos «nd still zn

« d e r . doch einmal, früher
* water,* sagte er, wo ich die „Lowise*

tretung ihrer Schutzbestrebnngen kräftig ge- 
fördert. Wenn sie jetzt in erster Linie einen 
wirksameren Schutz fü r die Landwirthschast 
fordern, so ist dabei ebenfalls der Grundsatz 
suum euigus maßgebend; denn die Land­
wirthschaft hat das „ Ih r ig e *  bisher nicht voll 
empfangen.

Die „Kreuzzeitung* giebt in anerkennenS- 
werther Deutlichkeit über die S t e l l u n g  der  
k o n s e r v a t i v e n  P a r t e i  zu dem Z o l l ­
t a r i f  folgende Erklärung ab: „G elingt es 
den Industriellen im Reichstage bei der T a rif- 
berathnng eine Mehrheit gegen die agrarischen 
Mindestzölle zu bilden, so werden die Konser­
vative» gegen jede Erhöhung der Industrie- 
zölle stimmen. Sollten die Freisinnige» und 
Sozialdemokraten glauben, vor ihre» Wählern 
die Annahme dieser, die ganze Lebenshaltung 
ungleich mehrals die Agrarzölle vertheuernde» 
Zollerhöhnnge» verantworten zn können, so 
werden w ir  ja bei den Neuwahlen zu dem 
Reichstage, der über die Handelsverträge ab­
zustimmen hat, die Probe daraus machen 
können. Ganz deutlich sei es wiederholt: 
Die Taktik der Industriellen geht genau wie 
1892 darauf hinaus, auf Kosten der Land- 
wirthschaft die Industrie einseitig z» fördern. 
Eben deswegen verlangen w ir  die einzig mög­
liche Garantie gegen eine wiederholte Ueber- 
vortheilung: die gesetzlich festgelegte» Mindest­
zölle. Werden sie uns verweigert, so werden 
Wir alles daran setzen, nm der Landwirthschaft 
wenigstens nicht noch überdies ihre industrielle» 
Konsumartikel vertheilen« zu lassen, nnd also 
den ganzen Tarisentwnrf ablehnen. Die 
„Deutsche Jndnstrie-Zeitung* äußerte neulich, 
„sie nehme diese Drohung nicht ernst*. I n ­
zwischen w ird  sie sich wohl selbst überzeugt 
haben, daß in landwirthschaftlichen Kreisen 
der freihändlerische Gedanke immer tiefere 
Wurzeln schlägt. Die ganze Hoffnung der 
Herren Industriellen kann nur auf den 
Stimmen der Sozialdemokraten nnd der fre i­
sinnigen Volkspartei beruhen, nnd wenn diese 
Hoffnung nicht trügt, w ird  schließlich die 
konservative Parte i allein unter der Parole 
des Freihandels in den Wahlkampf ziehen. 
DaS ist keine Drohung, sondern eine einfache 
Thatsache.'

»icht mehr selber führen kann, und wo Du 
es an meiner Stelle thun mußt. ES ist 
nötig, daß T u  Dich darauf vorbereitest. Du 
kannst unter meiner Leitung vom Seehand- 
werk erlernen, so viel Dn brauchst, nnd 
lernst nebenbei ein gut Stück W elt und 
Lebe» kennen.*

Svante war dieser Berns sehr w il l­
kommen. M it  dem Interesse, das er allem 
Renen entgegenbrachte, nahm er die fremde» 
Eindrücke in sich anf, gab er sich dem 
Stadium dieser neuen Wissenschaft hin. 
M it  der Empfindungskraft, die unverbraucht 
in seiner Seele ruhte, wandte er sich dem 
Neichthun der gewaltigen N atur entgegen, 
die sich in S turm  und Wogengang vor ihm 
entrollte. M it  allem, was er den Menschen 
»icht geben wollte, füllte er die unendliche 
Weite, die er durchschiffte, nnd je toller der 
S turm  ihn nmiobte, die Wasser ihn um- 
ranschten, »m so stiller und zufriedener wurde 
es in seinem dunkeln, einsamen Herzen, —  
als rase m it dem Aufruhr der Elemente die 
lang verschlossene nnd doch nie ertötete 
Leidenschaft seiner Seele sich aus, die Ent­
rüstung und Empörung, die Gliickssehnsucht 
und die Lebensfreude, — als strömte» sie 
dahin m it dem S turm  nnd den Wellen und 
entlasteten so ein beschwertes Gemüt.

Zehntes Kapitel.
V ierm al waren sie so miteinander hinaus­

gezogen. Auch zum fünftenmale hatte sich 
Svante anf die gemeinsame Fahrt einge­
richtet; vorher kam er noch anf einige Tage 
nach Hanse.

Da empfingen ihn ernste, unerwartete 
Dinge.

Knut OhlsenS Gesundheitszustand hatte 
sich so verschlechtert, daß er schweren Herzens 
diesmal darauf verzichten mußte, die „Lowisa*

Ueber eine» d e u t s c h - en g l i s c hen  S tre it­
fa ll w ird  aus Tientsin folgendes gemeldet: 
Deutsche Truppen erhoben am 21. September 
Anspruch aus ei» znr Eisenbahn gehörendes 
Gebiet in  Tongkn, grenzten es m it Fahnen 
ab nnd stellten dort eine Wache anf. Der 
britische Hanptmann Dunsterville, der m it der 
Bewachung der Eisenbahn betraut ist, legte 
hiergegen Einspruch ein und stellte dort eben­
fa lls eine Wache anf. E r berichtete dann 
über die Angelegenheit dem General Creagh, 
der wahrscheinlich m it dem deutschen General 
die Sache in srenndschaftlicher Weise beilege» 
w ird.

Die P  e st hat im Hafengebiete N e a p e l s  
seit M ittwoch an Ausbreitung nicht zuge­
nommen. Die S tadt selbst ist noch senchen- 
frei. Vom Donnerstag w ird  aus Neapel ge­
meldet : Kein neuer verdächtiger ErkranknngS- 
fa ll ist festgestellt worden. Da einer der Er- 
krankten in der Nacht vom 24. zum 25. 
d. M ts . gestorben ist, w ird  die Leichenschau 
m it den nothwendigen Vorsichtsmaßregeln er­
folgen. DaS Ergebniß derselben w ird  erst 
morgen bekannt gegeben werden, weil eine 
bakteriologische Untersuchung m it Entwickelung 
der betreffenden Kulturen vorgenommen 
werden muß. Die Lastträger, welche im 
Freihafen beschäftigt waren, sind an Bord 
des Dampfers „Oreto* iso lirt worden und 
werden dort fü r einige Zeit unter Beobach­
tung bleiben. Die letzten, beruhigenden Nach­
richten und die Gewißheit, daß die Behörden 
nichts verheimlichen, haben dazu beigetragen, 
die Erregung, welche durch die erste Fest­
stellung der Krankheit sich der Bevölkerung 
bemächtigt hatte, ein wenig zn beruhigen.— 
Nach privater Meldung verliefen von den 
zwölf Pesterkraiiknngen bis Donnerstag 
M itta g  sechs tödtlich, während keine neue 
Ansteckung unter den anf N ifida Jsolirte» 
festgestellt wurde. Die Untersnchnng der Leber 
nnd der M ilz  des zuletzt Verstorbenen ergab 
das Vorhandensein des Pestbazillus. Merk­
würdigerweise fehlten der Erscheinung die so­
genannten Pestbnbonen. Die Krankheit hat 
also nicht die gewöhnliche Form angenommen.

Die Mineiiarbeiter im L ü t t i c h e r  Revier 
habe» Donnerstag Morgen den allgemeinen

zn führen. Auch die Verwaltung seines Be­
sitzes wurde ihm täglich schwerer. E r stellte 
an seinen Sohn die sehr bestimmte Forderung, 
sein bisheriges Leben auszugeben und seiner 
natürlichen Pflicht nachzukommen: den Vater 
zu unterstützen. E r war willens, ihm den 
Hauptantheil an seinen Geschäften zn über­
gebe» und ihm namentlich die selbständige 
Führung des Schiffes anf der bevorstehende» 
Fahrt, sowie die Verantwortlichkeit über die 
abzuschließenden Handelsgeschäfte zu über­
tragen.

Die Unterredung, in  der Knut Ohlsen 
dies alles seinem Sohne m ittheilte, wurde 
sehr einseitig geführt. Denn Svante sprach 
fast garnicht, sondern warf nur ab »ud z» 
eine kurze, sachgemäße Frage ein. Sein 
Gesicht wurde immer nachdenklicher, immer 
finsterer.

I n  allem, was sein Vater von ihm ver­
langte, war nur von Pflicht die Rede. 
Und doch war eine Stimme in ihm, die ihn 
warnte, dem väterliche» Verlangen nachzu­
kommen. Den» die Pflicht, nm die es sich 
handelte, war eine Pflicht der Liebe.

Aber anderes kam dazu, m it dieser 
Stimme zu rechten. Das war das gesunde, 
laute Verlangen nach einer nützlichen, kraft- 
fordernden Thätigkeit.

Das Leben, wie er eS jahrelang geführt, 
begann ihn anzuöden. Was er fü r sein 
späteres Leben au Wisse» brauchte, hatte er 
sich in überreichem Maße zu eigen gemacht. 
Die Bücher befriedigten ihn nicht mehr; der 
tote Buchstabe konnte den lebendigen Menschen, 
das thnlenreiche Leben nicht ersetzen. Die 
Fahrte» übers Meer machten ihm die Enge 
»nd Einsamkeit seiner Stndirstnbe uner­
träglich.

I» ,  Kampf m it den Elementen sich messen, 
den Widerwärtigkeiten der N a ln r —  vielleicht

Ausstand im  ganzen Kohlenbecken von Lüttich 
beschlossen. Freitag w ird  eine Vollversamm­
lung der von den Arbeitern ernannten Ver­
treter stattfinden.

Znr Ausführung des f r a n z ö s i s c h e n  
Vereinsgesetzes meldet „W olffs Bureau* aus 
P aris  vom Donnerstag: Die Regierung hat 
bisher Genehmigungsgesnche von 39 Männer­
kongregationen nnd 341 Franenkongregationeu 
erhalten, die zusammen über 3400 Anstalten 
besitzen. Der Jnstiznnnister w ird  demnächst 
an die StaatSanwälte ei» Rundschreiben über 
die Anwendung des BereinsgesetzeS richten. 
—  Znm Großkanzler der Ehrenlegion ist, wie 
ei» WolffscheS Telegramm anS P a ris  vom 
Mittwoch bestätigt, General Florentin an 
Stelle deS Generals Davoust ernannt worden.

Wie die B e l g r a d e r  B lä tte r melden, 
kam eS in Bclopolje (Altserbieu) zn einem 
Zusammenstoß zwischen Albauesen nnd türki­
schen Soldaten, bei welchem es 54 Todte nnd 
Verwundete gab.

Das eng l i s che  Königspaar ist in London 
eingetroffen.

Das Kabinet der B  e r  e i n i g te  n S t a a t e »  
hat, wie das „Bureau Reuter* meldet, am 
Dienstag über die Frage der Reziprozitäts- 
verträge berathen. Es wartet das weitere 
Vorgehen des Kongresses ab. Die Anslassnngen 
deS Präsidenten Roosevelt zeige» deutlich, daß 
er ein entschiedener Anhänger der Reziprozitäts- 
verträgr ist.

Der als Kandidat fü r den Mahorsposten 
der S tadt N e w y o r k  von der republikanischen 
Parte i aufgestellte Seth Low ist zugleich von 
den Tammany feindliche» Organisationen der 
demokratischen und republikanischen Parte i als 
ihr Kandidat anerkannt worden.

Nach Meldung aus B n f f a l o  wurde 
C z o l g o s z  z n m  T o d e  durch Elektrizität 
v e r  u r t h e i l t  nnd zwar soll die Hinrichtung 
erfolgen in der Woche, die m it dem 28. Oktober 
beginnt.

Nach einer Meldung aus Caracas w ird 
V e n e z u e l a  voraussichtlich am 28. Sep- 
tember K o l u m b i e n  den Krieg erklären. 
Wie e» in der Meldung weiter heißt, herrscht 
in Beiieznela eine Fiiianzkrisis. Präsident 
Castro hab« sich bemüht die Bank von Vene-

anch der Mensche» —  zu trotzen nnd das 
Seine zu gewinnen anS eigner K ra ft nnd 
durch seiner Hände Schaffen, das wäre das 
Rechte fü r ihn. I n  solcher Arbeit, in solchem 
Kampf würde er vergessen und verschmerze» 
lernen, was für ihn nicht war ;  in eisernem 
Schaffen, in rücksichtslosem Vorgehe» gegen 
alles, was seiner A rbeit w idrig im Wege 
war, würde er hart nnd fest werden — 
gefeit gegen sein Schicksal.

Und so ging er aus die väterliche» Wünsche 
ein und ließ sich m it seinen neue» Pflichten 
und Obliegenheiten bekannt mach!». Er 
empfand nicht die rechte Freudigkeit dabei, 
aber er war geneigt, den Mangel in seiner 
mnthlose» Seele zu suche», und schalt sich 
darum. Wenn auch sein Leben ihn zur 
Härte und Einsamkeit verurtheilte, untüchtig 
und lahm sollte es ihn nicht machen. Je 
härter nnd einsamer er wurde, nm so 
tüchtiger nnd thätiger mußte er sein. Fo rt 
m it dem verzagten Gedanken —  frisch dem 
Leben entgegen!

Und nun w ar noch ein Tag bis znr 
Abfahrt.

Svante Ohlsen stand an Bord der 
„Lowise* nnd überwachte das letzte Em- 
frachten. Sei» Gesicht trug einen entschlossenen, 
fast frohen Ausdruck. Die Freude an der 
Selbständigkeit »nd Verantwortlichkeit gaben 
ihm Frische und Krast. Morgen zog er 
hinaus in den Kampf — in die F re ihe it; 
ein Herr des Schiffes, das er führte. W ohl­
an, er wollte eS gut führen. Der scharfe, 
klare Seewind sollte ihm die S tirn  klären 
und das Herz frei machen.

Der Nachmittag w ar sonnig und warm, 
eine leise Müdigkeit lag über der sommer­
lichen Erde nnd wie ein eintöniger, ein­
schläfernder Goldglanz. Svante empfand 
das Bedürfniß, sich von dem langen Anf-

i



zu ela  und  die H an d e lsb an k  zu bew egen, eine 
Z w a n g s a n le ih e  zu zeichnen, doch h aben  die 
letzteren  dieses ab g e le h n t.

U eber einen neuen j a t z a n i s c h - k o r e a n i -  
s ch e n  K onflikt ist a u s  S ö u l  fo lgender B erich t 
nach P e te r s b u r g  g e la n g t:  D e r  O b erb eam te  
d es K reises Z u a n  in  K orea  m eldet seiner R e ­
g ie ru n g , daß  die J a p a n e r  bei den G o ld g ru b e n  
von H o lto n , die der koreanischen R eg ie ru n g  
g ehö ren , H äu se r e rb a u t und  eigenm ächtig  be­
gonnen  h ä tte n , G o ld  zu waschen. E in  kore­
anischer B e a m te r , d e r d ies v erbo ten  h abe , sei 
von  den J a p a n e r n  g e p rü g e lt w o rden . E i»  
J a p a n e r  habe sich a ls  P o liz e ib e a m te r  a u sg e ­
geben und  e rk lä r t, au f B efeh l seines K onsu ls 
zn hand eln . D ie  koreanische R e g ie ru n g  w a n d te  
sich an  den japanischen G esand ten  in  S ö n l  
und v e r la n g te  B e s tra fu n g  der T h ä te r ,  sowie 
E inste llung  der G oldw äscherei.

Z u r  L age  in  C h i n a  liegen folgende M e l­
dungen v o r :  I n  S h a u g a i  w ird  znin 28. S e p ­
tem b er e in  B a ta i l lo n  jap an ischer I n f a n te r i e  
e rw a r te t,  w elches die jetzt d o r t befindlichen 
japanischen M a tro se n  ab lösen  soll. —  D a s ' 
„R eu te ,sche  B u re a u "  m e ld e t:  D ie  N achrichten- 
a b th e iln n g  des englische» K rie g sm in is te r in m s  
ist im  B e g riff , E x p ed itio n en , w ie die des 
M a jo r s  M a n ifo ld , die kürzlich P ek in g  v e r­
ließ , nach verschiedenen T he ilen  C h in a s  zn 
en tsenden , da  der F e ldzug  von 1900  gezeigt 
h a t ,  d aß  die m ilitärischen  I n fo rm a tio n e n  der 
E n g lä n d e r  denen der Russen und  J a p a n e r  
nachstanden und  die B eh ö rd en  sich der b loße»  
V orsicht h a lb e r  an f  künftige E v e n tu a li tä te n  
v o rzu b re iten  wünschen. —  A u s  P ek in g  m eldet 
d a s  „ B u re a u  R e u te r "  von» M o n ta g :  D er 
n iederländische M in is te rre s id e n t K nobel h a t  
den M itg l ie d e rn  des d ip lom atischen  K o rp s  
vorgesch lagen , eS solle gem einsam  E inspruch  
erhoben  w erd en  gegen die A breise der chinesi­
schen K om m issionen, die in  d a s  A n s la n d  ge­
san d t w erden  sollen, nur von den a u sg e ­
w a n d e rte n  C hinesen B e iträ g e  z u r  Deckung der 
E n tschäd igungssum m e e in zu tre ib en . E s  ist 
indessen nicht w ahrscheinlich , d aß  m a n  zn 
e iner gem einsam en A ktion schreiten w ird .

Deutsches Reich.
B e r l i n .  26 . S e p te m b e r  1801.

—  H a n d e lsm in is te r  M ö lle r  h a t  zahlreiche 
V e r tre te r  der In d u s tr ie  n . s. w . zu e in er V e r ­
sam m lun g  am  1. und  2 . O k tober nach dem 
A b geo rdn eten han se  g e laden .

—  D ie  P o liz e ib e h ö rd e n  in  den sächsischen 
Jn d n s trieb e z irk en  h aben  die fe rn e re  A n­
w en du ng  der polnischen u nd  tschechischen 
S p rac h e  in  öffentlichen A rb e ite rv e rsa m m lu n g e u  
Verbote,».

—  D a s  K rie g sm in is te r in m  th e il t  m i t :  D a  
bei dem an f dein D a m p fe r  „ B a ta v ia "  heiin- 
gekehrte» T r a n s p o r t  der ostasiatischen T ru p p e »  
einzelne T y p h n ssä lle  vorgekom m en sind, der 
T r a n s p o r t  auch des „N eckar" nicht ganz  fre i 
von Seuche ist, sollen diese T r a n s p o r te  von  
den sp ä te r E in tre ffen d e n  g e tre n n t g eh a lten  
w erd en . V on  den letzteren  w erd en  d a h e r  die 
T r a n s p o r te  an f  den D a m p fe rn  „A lesia" , 
„ S i lv ia " ,  „K önig  A lb e r t" , „ P is a "  und  „T n c n -

e n th a lt  im  heißen , geschützten H afen  dnrch 
einen  G a n g  in  die Frische zn erh o len . D a s  
E in frach ten  w a r  n ahezu  vo llendet und  seine 
A nw esenheit an f  dem Schiff nicht m e h r u n ­
entbehrlich .

E r  w an d  sich dnrch die u nu n te rb ro ch ene  
R e ih e  kom m ender und  gehender M ä n n e r ,  die 
d a s  Schiff m it  den Schätzen a n s  T ro n d -  
jem s S pe ichern  fü llten , u nd  g ew an n  ü ber 
die schwankende L an dn ng sbrü cke  den ge­
p fla ste rten  H afenplatz . T o n n e n  und  B a lle n  
standen  ü b e ra l l  h e r u m ;  m ühsam  suchte er 
sich seinen W eg. M it te »  au f  dem P la tz  
stand eine B a u m g rn p p e  und  in  ih rem  
S c h a tte n  nbgenntzte B änke . H ie r  h ie lt  er 
inne  nnd  überschaute noch e in m a l la n g e  und  
nachdenklich d a s  belebte B ild , d a s  ih n  u m ­
g ab . U nd w ie e r so stand , seufzte dicht 
h in te r  ihn» jem a n d  tie f  n n d  schwer.

S p a n te  w a n d te  sich um  n nd  g e w ah rte  
eine w eibliche G e s ta lt, d ie, von des S ta m m e s  
U m fang  h a lb  v e rb o rg e n , an  e in er a lte n  U lm e 
leh n te . S ie  t ru g  den dunkeln Rock nnd  die 
Weiße, m it  b re i te r ,  b u n te r  K an te  gezierte  
S ch ü rze  der L a n d e s tö c h te r ;  schneeig re in  
bauschte sich ü b e r  dem schw arzen M ie d e r  die 
feine L inncnb luse u n d  schloß am  H alse  m it 
e in er b re ite n  S p itzen k ra u se ; u n te r  der hohen, 
w eißen  M ütze h e rv o r fielen  zw ei b londe 
Z öpfe la n g  u n d  schwer ü b e r  den Rücken h e r­
u n te r . S ie  verschränkte die A rm e ü b e r  die 
B ru s t  n n d  leh n te  den K opf an  den U lm en- 
stam m . S v a n te  sah , d aß  sie ju n g  nnd  frisch 
w a r ,  obgleich e r  n u r  die S e i te n l in ie n  ih re s  
G esichts erfasse» konnte, die k rä ftig e , hohe 
S t i r n ,  die g erade , feine N ase , den e n t­
schlossenen, festgezeichneten M u n d  und  d as  
w eichgernndete K in n . D a s  A uge blieb  h a lb  
bedeckt von dem b re ite n , la n g b e w im p e rte n  
L id . E i»  schm erzlicher T ro tz  la g  au f dem 
jun gen  G esicht: es kam S v a n te  plötzlich v o r, be­
k a n n t und  doch w u ß te  e r  nicht, w ie  e r sich die 
A ehnlichkeit deu ten  solle.

lF ortse tznng  fo lg t.)

m a n "  aus den T ru p p e n ü b u n g sp la tz  Lockstedt 
in  H olste in , d a s  ü b e r  W ien  zurückkehrende 
B a ta i l lo n  v. F ö rs te r  au f  dem U ebungsplatz  
L am S d orf in  Schlesien aufgelöst w erd en . F ü r  
die E nde O k tob er zu  e rw a rte n d e n  T r a n s ­
p o rte  au f  den D a m p fe rn  „ B a ta v ia " ,  „ W itte ­
kind" und  „K refe ld" stehen die A u flö su n g s­
o rte  noch nicht fest. E in e  B e g rü ß u n g  d er 
a u s  O stasien  hein igekehrten  K rie g e r  durch die 
A ngeh örig en  ist jedoch auch au f  den »enbe- 
stim m ten  P lä tzen  ebenso w en ig  zulässig w ie 
in B re m e rh a v e u  u nd  M u n s te r . —  D ie D em o- 
b ilis iru n g  des au f  den D a m p fe rn  „ P is a "  und  
„ T u c u m a n "  heim kehrenden  M a r in e  - Expe­
d itio n sk o rp s  findet also nicht, »vie b is h e r  a n ­
g eo rd n e t w a r ,  an f  dein T ru p p e n ü b u n g sp la tz  
M u n s te r , sondern  auch au f  dein T ru p p e n ­
ü bu ng sp la tz  Lockstedt, P ro v in z  S ch le sw ig - 
H olstein , s ta tt.

—  D e r  fre ipro testan tische Geistliche Bucksath 
in  A lzey, der w egen F iih re n s  des T i te ls  
„ P f a r r e r "  an gek lag t w orden  w a r , w u rd e  von» 
Schöffengerich t d ieserha lb  zu e in er G eldstrafe  
von 5  M k. v e ru r th e ilt . D a s  G erich t e rkann te , 
daß der B eschuldigte nicht b e fug t sei, den 
T ite l  „ P f a r r e r "  zu fü h ren , da  er » n r  P re d ig e r  
der fre ipro testan tischen  G em einden  sei.

- -  Znu» Schutze d er deutschen In te re ssen  
befindet sich d a s  deutsche Schiffe „V in e ta*  
in  den venezolanisch-koluinbischen G ew ässern . 
A uf den» W ege d o r th in  befindet sich fe rn e r 
die S c h n lf re g a tte  „ S te in " .  B eide  Schiffe 
w erd en  even tl. in  die L ag e  kom m en, die von 
der R e ich sreg ie rn n g  bei der R ep ub lik  V ene­
zu ela  geltend  gem achten R ek lam a tio n en  im  
In te re sse  geschädigter deutscher S t a a t s b ü r g e r  
im  B e tra g e  von  m ehreren  M illio n e n  zu  u n te r ­
stützen.

—  D e r  im  A nglist versto rbene R e n tie r  
J u l i u s  K ö rte  setzte die G em einde B e r l in  a ls  
U n iv e rsa le rb in  seines V erm ö g en s  von  e tw a 
1 5 0 0 0 0  M k. ein , d a s  zn r  V e rg rö ß e ru n g  des 
b e re its  bestehenden K in d e rasy ls  d ienen soll.

F ra n k fu r t  a . M . ,  25 . S e p te m b e r . P r in z  
Tschnn t r a f  heu te  A bend h ie r  e in , w u rd e  von» 
S ta d tk o m m a n d a n te n  G e n e r a l le n tn a n tv .S tü lp -  
n ag e l a n f  dem  B ah n h ö fe  b e g rü ß t und  setzte 
d a n n  seine R eise  nach S t a b f u r t  fo r t ,  w o er 
die S te iu sa lz b e rg w erk e  besichtigen w ill.

E m de» , 26 . S e p te m b e r . I n  e in er gem ein ­
schaftliche» S itz u n g  der hiesigen städtischen 
K ollegien  w u rd e  heu te  den» W irklichen G e­
heim en O b e r re g ie ru n g s ra th  und  v o rtra g e n d e n  
R a th  im  M in isterinn »  der öffentlichen A rb e iten  
K a r l  Schweckendieck, der in  E m den  geboren  
st, der E h re n b ü rg e rb r ie f  der S t a d t  E m den 

fü r  seine V erd ienste beim  A u sb a u  des hiesigen 
HofenA nnt> der bezüglichen Wasserstraßen  
ü berre ich t und  zugleich m itg e th e ilt , d aß  eine 
neue nach dem H afen  füh rende  S t r a ß e  den 
N am en  „S chw eckeudieck-S traße" e rh a lte »  solle. 
G leichzeitig  w u rd e  dem  anw esenden  V e r tr e te r  
der „H a in b u rg -A m e rik a -L in ie " , D ire k to r  D r .  
Ecker, die SchenknngS-U rknnde ü b e r  ein  6 00  
Q u a d ra t ,n e te r  g ro ß e s  T e r r a in  fü r  ein B e- 
tr ie b s g e b ä n d e  der „H a m b n rg -A m e rik a -L iu ie " , 
a n  der neuen  Schw eckendieck-Straße gelegen, 
überre ich t. G e n e ra ld ire k to r  B a l l in  h a tte  ein 
in  w a rm e n  W o rte n  g e h a lte n e s  T e le g ra m m  
gesandt.

H am bu rg , 2 5 . S e p te m b e r . I n  der h eu tigen  
G esam m tsitznug d er beiden H a n p tg ru p p e n  der 
73. V e rsam m lu n g  deutscher N a tu rfo rsc h e r nnd  
A erz te  m achte der Vorsitzende die M itth e ilu n g , 
daß  von» 10. b is  14 . D ezem ber 1902  in  C a iro  
ein egyptischer K o ng reß  fü r  M ed iz in  u n te r  
den» P r o te k to r a t  deS K hedive sta ttfind e»  
w erde. E s  h and le  sich u m  eine E in ric h tu n g , 
die von  Z e it zu Z e i t  w ie d e rh o lt w erd en  solle, 
»in F ra g e n  d er G esun dh eitsp fleg e , die im  
O r ie n t  so d rin g e n d  seien, zn e rö r te rn . P r o ­
fessor V irchow  w erde  den E hrenvorsitz füh ren .

M etz, 25 . S e p te m b e r . D e r  V e r t r a g  zwischen 
d er S t a d t  und  dem R e ic h sm ilitä r f isk n s  ü b er 
die E n tfe s tig n n g  der S ü d se ite  der S t a d t  »st 
nach ja h re la n g e n  V e rh a n d lu n g e n  n u n m e h r 
g eneh m ig t n n d  d a m it  die A ussicht zn n e u e r  
E ntw ickelung  d er S t a d t  erö ffnet w o rd e n . 
M i t  der N w d e rle g n n g  der W älle  soll im  
In te re s se  der A rb e ite r  so fo rt begonnen  w erd en .

D resd en , 26 . S e p te m b e r . D ie  „ D re sd e n e r  
N achrich ten" erk lä ren  die von einem  C hem nitzer 
B la t te  gebrach te  M e ld u n g , P r in z  F ried rich  
A ugust beabsichtige, dem nächst a n s  seiner 
m ilitä risch en  L a u fb a h n  auszuscheiden, u m  sich 
in  den  verschiedenen Z w eig en  d er S t a a t s ­
v e rw a ltu n g  zn b e th ä tig e n , au f G ru n d  zu ­
v erlässig er I n f o r m a t io n  fü r  d u rch au s  u n b e ­
g rü n d e t.

Ehrung deutscher Chinakämpser 
in  Oesterreich.

T r i  est, 26. Septem ber. I m  weiteren Verlaus 
der gestrigen Festtafel in der Osstziersmesie des 
97. R egim ents zu Ehren der deutschen Truppen 
brachte Feldzengmeister v. Snccovatp  in warm en  
W orten ein Hoch auf das 2. B ata illon  des 2. 
deutsche» ostasiatischen Jufau ter ie  - R egim ents, 
deffeu Offizierkorps uud deu Kommaudeur M ajor  
v. Förster aus. M ajor v. Förster erwiderte mit 
herzliche» Dankesworten für deu deu deutschen 
Truppen bereiteten Empfang und schloß m it einem 
Hoch auf das gastliche 97. In fan terie-R egim en t 
und dessen Oberst B enrath . sowie auf den Feld­
zengmeister Snccovatp . Generalkonsul D r. S ta u -
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auf die spatesten Geschlechter. S e in  Hoch galt 
den» Erzherzog Franz Ferdinand.

Dem  heute ausgegebenen Stationskom lnaudo- 
befehl zufolge wird das 2. B ata illon  des 2. 
deutschen ostasiatischen In fanterie-R egim ents heute 
Nachm ittag 1 Uhr anf M olo  4 Aufstellung nehmen, 
in» den Korpskouin,andante». Feldzengnieister 
Succobath, welcher m it den Stabsoffizieren znr 
Begrüßung der deutschen Truppen vor deren Ab. 
fahrt sich dort Anfinden Wird, z» erwarte». Feld­
zengmeister Snccvvath und die Stabsoffiziere ge­
leiten das B ata illon  zum Bahnhof. D er Abmarsch 
erfolgt m it klingendem S p ie l. V or dem Bahnhof- 
eingang wird das 2. B ata illon  vor dem Feldzeng­
meister Snccvvath  defiliren, w orauf die E in ­
schiffung der Truppen erfolgt. Um 2 Uhr 30 M i» . 
resp. 2 Uhr 45 M i» . nachm ittags tr itt das 
B ata illon  m  zwei Sonderzüge» die Reise nach Wien au.

D ie Abfahrt des 2. B a ta illo n s des 2. deutsche» 
ostasiatischen In fa n ter ie -R eg im en ts  »ach W ien 
fand in der angekündigten Weise statt. Der K orps­
kommandant Feldzengmeister Snccovath ritt. nach­
dem M ajor v. Förster ihm M eldung erstattet hatte, 
die F ront des B a ta illo n s ab, setzte sich alsdann  
an die Spitze des B a ta illo n s und führte es von  
M olo 4 nach dem Bahnhof. Anf dem ganze» 
Wege bildete» die Truppen des 97. R egim ents 
S p alier . Am Bahnhof angelangt, defilirte das 
B ataillon  vor dem Feldzengmeister. w orauf nach 
herzliche» Verabschieden,,g und unter den Klangen 
des „Heil D ir im Siegerkranz" die Einschiffung 
der Truppen nach Wien in zwei Sonderzügen er- 
folgte, von denen der erste um 2 Uhr 30 M in .. der 
zw eite um 2 Uhr 45 M i» . abging.

W i e » ,  25. Septem ber. Auf Anordnung des 
Kaisers Franz Josef wird die Fahne des 2. B a ­
ta illon s des 2. deutsche» ostasiatischen In fan terie- 
R egim ents während deffeu W iener A ufenthalts i»  
der Hofburg aufbewahrt werden. D ie Fahnen» 
konipagnie des B a ta illo n s wird unter Führung 
eines österreichisch-ungarische» Gencralstabsoffi- 
z ie is  m it preußischer M ilitär,,instk »ach der Hof­
burg niarschireii. D ie Bestim m ungen bezüglich 
des Em psanges und des Ansriickens znr Parade  
haben dnrch eine Allerhöchste Verfügung einige 
Abänderungen erfahren. D ie Zahl der spalier- 
bildende» Truppen werden von 4243 auf 4951 
M ann erhöht. D ie Musikkapelle des 26. I n fa n ­
terie - R egim ents wird in Parade auf dein 
Schwarzenbergplatz Aufstellung nehmen »»d drei 
Kompagiiien des B a ta illo n s nach der Albrechts- 
kaserne geleiten. M it  Rücksicht a»f den rein 
militärische» Charakter beim Empfange und in s ­
besondere. w eil die Räum e anf dem Südbahnhofe 
mir beschränkt sind. finden außer den militärische» 
Periönlichkeiten nur die M itglieder der deutschen 
Botschaft, der sächsische» und baherische» Gesandt­
schaft. Vertreter der Presse und Abordnungen 
reichsdentscher Vereine Z u tritt zu dem Perron.

Ausland.
P e te r s b u rg , 26 . S e p te m b e r . D em  russische»

MNitävattnchL in  B e r l in ,  Fregattenkapitän
A. v. P n n l is ,  ist der A n nen o rd en  2 . Klasse 
v erliehen  w o rden .

K onstan tinopel, 25 . S e p te m b e r . D e r  K hedive 
ist heu te  nach E g y p teu  abgere ist.

Der Krieg in  Südafrika.
D e r  A ufstand  d er K a p h o llä n d c r  g re ift 

im m e r w e ite r  um  sich. E in e r  B rü sse le r D e ­
pesche der „ D a ily  M a i l"  zufolge em pfing 
P rä s id e n t  K rü g e r B erich te , d aß  b e re its  1 5 0 0 0  
„R e b e llen "  in  W affen  stehen.

M i t  der A u s fü h ru n g  der K itchener'schen 
P ro k la m a tio n  ist » « » m eh r begonnen  w o rd en . 
G egen  zehn B u re n fü h re r , die sich seit dem 
15. S e p te m b e r  in  englischer G efangenschast 
befinden, w u rd e  »ach e in er „ R e u te r" -M e ld u n g  
an f V e rb a n n u n g  a n s  S ü d a f r ik a  fü r  im m er 
e rk an n t. D ie  hohe Z a h l  der V e rb a n n te »  
zeig t, w a s  fü r  gem eine Absichten jen er 
schändlichen P ro k la m a tio n  zu G ru n d e  liegen . 
Z eh n  B u re n fü h re r  sind den E n g lä n d e rn  ü b e r­
h a u p t seit dem 15. S e p te m b e r  g a rn ich t in  
die H än d e  gefallen . A b er m an  stem pelt eben 
jeden e in ig e rm a ß en  b e g ü te r te n  B u re » , der 
gefangen  w ird , znm  „ F ü h re r "  und v e rb a n n t 
ihn , nm  sein H ab  u nd  G u t  ko»fisziren  zu 
können. D ie  F o lg en  dieses em pörenden  V o r ­
gehens w erd en  nicht au sb le ib e n .

D ie  T ak tik  der B u re n , die V e rb in d u n g s ­
lin ie n  und  Z u fu h re n  der E n g lä n d e r  zu u n te r ­
brechen und  nach M öglichkeit zn stö ren , be­
ginnt für die britischen  Truppe»», die im  
H erzen  des O ra n je f re is ta a te s  jetzt fast vo» 
a lle r  W e lt abgeschnitten  sind, überaus lästig 
zn w erd en . A u s  der Hauptstadt d er O ra n ie -  
rcpub lik  w ird  telegraphisch gemeldet: B loem - 
sontein , 2 4 . September. D ie Z u fu h r  an  
N a h ru n g s m it te ln  ist sehr knapp und entspricht 
nicht dem B edürfn isse , w odurch g roße U nzu- 
träg lich ke iten  v e ru rsach t w erden .

F e r n e r  w ird  a u s  B loem so n te in  g e m e ld e t: 
D ie  W erb cb u recn is  zn r  A n w e rb u n g  von 
Neomanry, welche an f V e ra n la ffn n g  d er eng- 
tifchen R e g ie ru n g  in  verschiedene» O r te »  e r ­
rich te t w o rden  sind, h aben  sehr d ü rftig e  
R e s u lta te  g e z e it ig t:  D ie  Z a h l der e rfo rd e r­
lichen E rsatzm aniischaften  konnte au s diese 
W eise nicht e rre ich t w erd en .

D ie  A n sg a b e n  fü r  den T ra n s v a a lk r ie g  
ü bersch ritten  nach der „ D a ily  M a i l "  d a s  
englische K rie g sb u d g e t b e re its  um  3 7 5  M ill .  
D a s  B la t t  e r f ä h r t ,  w egen  dieser B u d g e tü b e r-  
sch reitiing  w erd e  d a s  P a r l a m e n t  w ah rschein ­
lich b is  E n d e  J a n u a r  v e r ta g t  w erd en .

K rü g e rs  H offnungen  au f  eine In te rv e n t io n  
R o oseve lts  scheinen illusorisch zu sein. D e r  
W a sh in g to n e r  B e r ic h te rs ta tte r  d es „ D a ily  
C h ro n ic le "  w ill wissen, d aß , w en n  K rü g e , 
eine S o n d erg esan d tsch a ft a n  R oosevelt schicken 
sollte, diese d u rch au s keine W irk u n g  h aben  
w ü r d e ; R o osevelt sei entschlossen, die H a ltu n g  
stren ger N e u t r a l i tä t  keinesw egs a u fz u g e b e n ; 
K rü g e r könne keine U n terstü tzung  se iten s d er 
V e re in ig te n  S t a a t e n  e rw a r te » .

A n s  dem H a a g  w ird  von, D o n n e rs ta g  ge­
m e ld e t:  D e r  F ü h re r  d e r B u re n d e p ii ta t io n  
Fischer h a t  sich vo» S cheven ingen  nach B rüsse l
begeben. —  P rä s id e n t Krüger beabsichtig t
Nicht, den W in te r  a u ß e rh a lb  H o lla n d s  zuzu­
bringen» w ird  v ie lm ehr in  H ilverslim  b le iben , 
fa l ls  n icht unvorhergesehene E reign isse  ein- 
tre te » .

Provinzialttachrichten.
r Culm . 26. Septem ber. (Znr Reifeprüfung a„t 

königlichen Gymnasium) hatten sich 18 Abiturienten  
gemeldet. Z w ei Tage vor der Prüfung ging ein . 
Verfügn,ig des P rov in zia l - Schiilkollegium s ei», 
daß 5 Abiturienten. — von denen in, polnischen 
Schülerprozeß 1 m it 3 Wochen. 3 m it 1 Woche 
Gefängniß bestraft nnd einer freigesprochen wurde, 
— m it Rücksicht auf die Ergebnisse des gegen sie 
geführten Strafverfahrens gegen Z 128 des S t--G . 
von der inündliche» Prüfling zurückzuweisen und 
Wegen Theilnahm e an einer im Widerspruch m it 
den Schulgesetze» stehenden Verbindung vo» der 
Anstalt zu entfernen sind. V o» den übrigen 13 
Abiturienten erhielten 11 das Zeugniß der Reife.

F latow . 25. Septem ber. (Berufung nach P e l-  
.D e r  hiesige P farrer D r. Teichert hat den 

des bischöflichen Proghiniiasillm s 
zn P eW li»  erhalten „ud soll schon zum 15. klink- 
tigen M o n a ts  sei» neues A m t antreten.

E lb in g . 26. Septem ber. (D ie Kaisertage in 
Rom inten.) D a s  hiesige Telegraphenam t hat jetzt 
wieder viel zu thun, denn auch in unsere W ald-

fchönen, fast sommerlich-warmen W etter macht die 
Kaiserin täglich Spazierfahrten durch die Laibe. 
Am Dienstag Nachm ittag w ar die Kaiserin in dem 
Heidedörfchen Jagdbnde. G eneralm ajor von  
Mackeiise» und die Kommandeure der beiden Leib- 
Hnsaren-Nkginieiiter haben eine Einladung »ach 
R am m te» erhalten. — Ueber den Besuch des 
Kaisers in W ystiten Wird noch gemeldet: Am  
M ontag vorm ittag trafen in  W ystiten zwei T ele­
gramme des Forstmeisters v. S t .  Panl-N assaw en  
ein, in denen er m ittheilte, daß der Kaiser um 3 
Uhr nachm ittags im Auftrage des russische» Kaisers 
nach Wystiten komme» werde und dem A m tsvor- 
'teher dortselbst ausgebe. Komitee nnd Abgebrannte 
dortselbst zusammenzurufen, dam it a lles im  Ge- 
uieiiidchaufe versam m elt sei. E s  w ar 3 Uhr nach­
m ittags, a ls  der Kaiser in der Uniform  seines 
russischen Dragoilerreglm entS mit seinem G efolge 
in kurzem G alopp die russische Grenze bei G r.- 
Kallweitschen pafstrte. D a  auch in den Vorjahren  
um die Z eit der Kaisertage i» N om iutc» vom  G e-?»>«. des K aisers «e i»ch e  in W hstiten  abaestattet 
wurde», so vermuthete in dem Dorfe anch d ies­
mal niemand unter den Herren unseren Kaiser. 
Erst der Leibkntscher, der Lenker des vierspännigen  
kaiserlichen W agens — der M onarch w ar kurz 
vor dem Dörfchen zn Pferde gestiegen —, machte 
die am Wege Stehenden darauf aufmerksam, daß 
auch der Kaiser dabei sei. nnd nnn eilte a lles, 
w as abkommen konnte, nach W ystiten- Dortselbst 
anf dem Marktplätze, inm itten  der niedergebrann­
ten Läufer, h ielt der Kaiser anf seinem Bronnen, 
nmgebeii vo» seinem G efolge. W ohl 20 M inuten  
verharrte der Kaiser aus seinem Pferde, die M enge  
betrachtend nnd nur ab nnd zu eine kurze B e ­
merkung m it den Herren seines G efolges aus« 
tauschend, da»» gab er dem AnitsvorsteherKrause 
ein Zeichen, daß er znm Volke sprechen w olle. 
Und »im hielt der deutsche Kaiser iliiter lautloser  
S t i l le  m it w eithin vernehmlicher S tim m « die be­
reits lnitgetheilte Ansprache. w orauf er dem Forst­
meister v. S t .  P a u l die in eine», Briefumschlag  
eingeschlossenen Rubelscheine übergab und .vom  
Pferde herab dem Am tsvorsteher die Hand reichte 
die derselbe küßte. E r »nterhielt sich »och längerk 
Z eit m it Krause und erkundigte sich über die G e­
schichte des einst ganz deutschen Städtchens. Dann  
ein Wink des Kaisers, das Volk zog sich »ach beiden 
S eite»  zurück, und unter deu Hnrrahrnfe» der 
M enge ritt der Monarch wieder davon. E s  gmx 
in langem Zuge dnrch mehrere Straßen  der S ta d t, 
zurück »ach dein M arkte n»d von hier m kurzem 
Äallopp über die Landesgreiize nach G r.-K all- 
weitsche», woselbst sich inzwischen viele Hunderte 
von Menschen versam m elt hatten. D a s  russisch« 
Städtchen Ä hstiten  hat 2500 Einwohner und liegt 
start an der preußischen Grenze am W ystiter S e e , 
an dessen Wesinfer die N o m in ier  Laibe stoßt. ->

hier erschienen zur Z eit „wenn dletzirsche schreien. 
D as im norwegischen S th l erbaute Jagdschloß  
lieat m itten in der 200 Quadratkilom eter groben 
N om inier Kaide, einem der wildreichsten Jagd» 
bezirke Deutschlands, im preussischen Regierung^  
bezirke Gumbinnen, in nächster Nähe der Rom inte. 
die a ls  Nebenfluß der Pissa einem S ee  auf der 
Preussisch-russischen Grenze entspringt und bei 
Gum binnen mundet. D er R om inter „Ömde ge­
hören vier königliche Obersorstereren an: Nassawen 
m it 6516 Hektar. Goldap m it 5950 Hektar, W arnen  
m it 5651 Hektar nnd R om inten m it 5576 Hektar, 
zusammen also m it 23693 Lektar oder etwa 94772 
M orgen. Anf der rechten S e ite  des Jagdschlosses 
befindet sich der sogenannte Wasserthnrm, in 
welchem das für den äußeren Gebrauch bestimmte 
Wasser aus dem am Fuße des Schlosses gelegenen 
Weiher heranfgepnmpt und zugleich gereinigt 
wird.

Daiizig. 26. Septem ber. (Verschiedenes.) A n­
läßlich des 50jährigen M ilitärd ienstinb iläum s deS 
kommandirenden G enerals V.Lentze am 1. Oktober 
werden die hiesigen M ilitärkapellen Morgenmnsiken 
darbringen. V orm ittags erfolgendie G ratulationen  
der G eneralität und der Regim ents-Kom m audenre. 
D ie Glückwünsche des 17. Armeekorps wird der 
rangälteste G eneral, Gouverneur von Thorn von  
Am ann, überbringen. D aran schließt sich eine große 
V aroleansgabe anf dem Exerzierplätze au der 
Wiebeukaserne. E in  Festessen findet nicht statt. 
Abends beabsichtigt G eneral V.Lentze eine größere



Wünsche» des G en erals entsprechen würde W  e 
die „Elb. Ztg." ganz zuverlässig m ittheilen kann. 
Wird G eneral von Lentze seinen ^ s ig e n  Posten  
nicht eher verlassen, b is  er in^ den Ruhestand
4xitf _  D er Kreuzer » I r e n e , der mehrere
Ja h re  anf der anstralisH» S ta t io .. w ar wird  
am 28. d. M ts . hier zur Ansbeffernng «„treffen . 
-  A uf dem  K re u zer ..Gazelle . dessen Kommandeur 
der bekannte Kapitän Nechre ist haben. Nne nach- 
trSalich bekannt wird. wahrend der M anovertage  
arökere Ausschreitungen stattgefunden. E tw a  15 
M an n  sind in diese böse Angelegenheit verwickelt 
bczwdieserhalb verhaftet w o r d e n . - D a s  100jäh­
rige Jub iläum  des v. Conradi'schen Schul- und
E r»iebnnasi»stitnts wird am Sonnabend durch 
einen feierlichen Schulart, an dem viele ehemaligen  
Schiller des Conradinm s theilnehm en. begangen 
werden- »ferner sind ein F estk o m m a s.u n d  eine 
A usfahrt nach der alten  W irkungsstätte m Jenkan  
in  Aussicht genommen. — Auf dem festlich ge­
schmückte» Dam pscr „Vineta" der Aktiengesell­
schaft „Weichsel" machten gesteril V orm ittag a ls  
Abschluß der Ju b iläu m sfe ier  derFriedrich W ilhelm - 
Schiitzeubriiderschaft deren Theiln ehmer nnd noch 
anwesende Gäste eine A usfahrt auf die Rhede und 
dann nach Zvppot, um dort das M itta g  einzu­
nehmen. Abends fand ein Schlnßkom m ers ,m

Da,.z1ger°Vncht^ di'e ^Medaille des°ni'ssischen St^
^'"Lötzein 23  ̂ Septc,nber"°(Erstickt.) D ie Besitzer- 
krau B . an s S .  stattete vorgestern iu fröhlichster 
S tim m n ng einer Freundin iu der Nachbarschaft 
einen Besuch ab. B ei einer M ahlzeit daselbst kam 
der Frau nnglncklicherweise ein Stück Fleisch in  
die Luftröhre, und die B cdanernsw erthe w ar in  
einigen M inuten  infolge Erstickung eine Leiche.

Rastenburg, 24. Septem ber. (Lotelbrand.) 
D a s  hiesige H otel T hulew eit ist ei» Raub der 
Flam m en geworden. Offenbar infolge von B rand­
stiftung entstand dort gestern ein größeres Schaden­
feuer. durch welches in kurzer..Zeit nicht nur der 
ganze Dachstnhl des Hauptgebäudes. sondern auch 
die G iebelzim m er, mehrere. Fremdenzimmer und 
der große Konzertsaal vernichtet wurden.

Lokalnachrichteii.
Thor»«, 27. Septem ber 1901.

— ( P e r s o n a l i e n . )  D er Katasterzeichner 
S tro ga lsk i in M arieuwerder ist vom  1. Oktober 
d. Js. iu gleicher Eigenschaft an die königl. Re­
gierung i»  Kassel persetzt.
.  D er Rechtskandidat Heinrich P flan z  ans  
Poppot Carlikan ist S»m Referendar rrnannt und 

Am tsgericht in Zoppot zur Beschäftigung 
""Erwiesen.
,^ D e m  Postsekretär Scnp in  zn T h o n , ist der 
konigl. Kronenorden 4. Klasse verliehen worden.

strecke Cnl,„see-Schö»see eingerichtete Haltestelle 
Rlchnan die Bezeichnnng „Hofleben". 
. . . . k ' q M r ä m i ir u i ig  l ä n d l i c h e r  A r b e i t e r  

o Dr  e u s t h o t e n . )  DieLandwlrthschaftskam m er 
Mr me Provinz Weftpreußen hat auf Anrraa der 
ö/"'kffeuden Arbeitgeber wieder an eine größere 
Ar'öadl Personen nach längerer vorw urfsfreier  
Vler st-eit bei einer Herrschaft bezw. auf einer 
Besitzung Medaillen und Ehrendipiome gewährt, 
und n h ie lteu  b «  Deren Grasen von FInckenstein. 
Herzogswalde (K reis Rosenberg) die silberne Me­
daille Arbeiter Federan (46 Jahre). Schmied 
Wickelski (4l Jahre). Stellm acher Bach <40 Jahre). 
Vorarbeiter T rettan  (37 Jahre). Arbeiter Wisch- 
niewski (35 Jahre), Arbeiter Znrawski (31 Jahre), 
die bronzene M edaille die Arbeiter Zhnda (29 Jahre) 
und Ra.ite.ibera (28 Jahre); bei Herrn G ntsbe-

morgkn beginne,, sie in den Bo!ksschul-n '
( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u  e„»  J w  e i a-  

D ie bisherige Gemeindeschwester 
Auguste Rom ey ist von« Vorstand des M utter- 
Hauses abberufen und an ihre S te lle  Schwester 
A m alie Kuh» hierhergesandt. I n  wenigen Wochen 
wird noch eine zweite Schwester in die Arbeit der 
Geineindepflege eintreten. Z ur Delegirten-V er- 
sammlnng der Franen-V ereiue W estpreußens, die 
am 3. Oktober iu Dauzig statistndct. sind delegirt: 
Fran Erste Bürgerm eister Keiften »nd Snper- 
intkndent Wanbke. V on mehrfachen S e iten  sind 
dem Verein Anwendungen in bar. au M itta g s-  
tiichen, an W ein für Kranke, an Kleidern rc. zu ­
gegangen. Dringend Wird um Uebcrweisnng von 
getragenen Kleider» rc. gebeten. Schwester A m alie  
Tnchmacherstraße 14 I wird dieselben iu Em pfang 
nehme»; aus Wunsch werde» dieselben auch von 
den Gebern abgeholt.

— ( We l c h e r  e d l e  M e n s c h e n f r e u n d  h i l f t ? )  
Der A lkoh'ltenfel. der schon so v iel menschliches 
A  ''.ck zerstört, hat auch eine hiesige Handiverker- 
k» f!>S Unglück gestürzt. Schon seit Jahren  

die F am ilie  m it bitterster N oth  und nun 
v'l diese aufs höchste gestiegen: znm I . Oktober 
^!,"0t die Exmission »nd den Aermsten soll auch 

Letzte genommen werde». W er hilft der Frau  
und ihre,, drei K indern? S o  oft, wenn das Elend  
"'.Einer F am ilie  zu einem Akte der Verzweiflung  
geführt, kann man hinterher die Bemerkung hören: 

'nn>>„n hat denn der oder die Betreffende 
N a» V i'-^ .ö  gesagt, m an hätte ihr doch geholfen. 
J ett'» »  dem in Rede stehenden F alle  ist „och 
ein VurklM.Ä^,..Der Fran  bietet sich Gelegenheit, 
selbst s°v  « " K » / t  z„ übernehme», m it dem sie 
W » » sse  der kann. nm endlich die V er­
nähme des Ge cb^,-?^Erz>,stellen. Zur Ueber- 
die sie a ls  Darlehu A g ^  sucht. E s  ergeht an an ! pünktliche Niickzahlnng

Baden an verboten «  S t - n .  E stern Abend beim  
Weichsel, der llu tertdriinn ,!'' m ^ 0  Polnischen 
Herr» Rektor B atvr  t,vn vier des
badete m it einen, g leichnltria«, 
machte diesem, da er ei» anter Scb » !»,->. 
einige Kunststücke vor. Hierbei mnß ihm irgend 
Etwas zugestoßen sein, den» plötzlich versank er 
"»r den Augen seines Freundes. D ie  Leiche ist

trotzdem an -e r  S te lle  sofort umfassende Nach­
forschungen angestellt w urden, b is jetzt nicht auf­
gefunden. M öchte doch dieser so sehr bedauerns« 
werthe Unglücksfall. der wieder schweres Leid 
über eine F am ilie  gebracht hat, anderen W age­
halsigen zur W arnung dienen. D a s  B aden in  
dem jetzt schon sehr kalte» Wasser ohne Aufsicht 
birgt soviel G efahre» in  sich, daß nicht dringend 
genug davor gewarnt werden kann.

— ( E i n  S c h a d e n s e n e r )  kam heute früh 
gegen V.4 Uhr in dem Hanse des K aufm anns 
Sakriß. Schuhmacherstr. 23. znm Ansbrnch. Durch 
Herumfliegen glühender Rnßfunken a u s einem  
Nachbarhanse w ar der Dachstnhl des Hauses i»  
Brand gerathen. D ie  Feuerwehr w ar bald zur 
S te lle  und verhinderte ein Umsichgreifen des 
B randes. Im m erh in  ist durch Feuer und Wasser 
ein Schaden von ca. 1500 Mk. entstanden, der »nr 
znm theil durch Versicherung gedeckt ist.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Heute fnugirten a ls  
Beisitzer die Herren Landrichter Dr. Bcrnard und 
Landrichter Sehffarth . D ie S taa tsan w altschaft 
vertrat Herr Erster S ta a tsa n w a lt  Zitzlaff. Gc- 
richtsschreiber w ar Herr Referendar Littm ann. 
Unter der Beschuldigung der Körperverletzung m it 
nachfolgendem Tode betrat heute der S a tt le r  Ne- 
pomnk Krzhzaniak au s Culmsee die Anklagebank, 
dem Herr R echtsanw alt Feilchenfeld a ls  V erthei­
diger z»r S e ite  stand. D erber Anklage zn Grunde 
liegende Sachverhalt ist folgender; D er Besitzer 
Jesionow ski ans Culmsee hatte am 19. M a i d. J s .  
seinen in Lissewo wohnenden Verwandten einen 
Besuch abgestattet und w ar abends bald nach 
9 Uhr m it der B ahn  nach Culmsee zurückgekehrt, 
wo er auf dem Bahnhöfe von seiner F ran  und 
mehreren anderen Personen empfangen wurde. 
Jesionow ski begab sich m it seiner Fran und deren 
B egleiter zunächst lu d en W a rtcsa a l. Gegen 1 0 Uhr 
verließen sie denselben und, während die übrige 
Gesellschaft nach der S ta d t Cnlmsee zu ging. 
schlugen die Jesionowski'sche» Ehelente allein  den 
Heimweg nach ihrem in entgegengesetzter Richtung 
auf freiem Felde liegenden Wohnhanse ein. S ie  
mochten etwa 400 Schritte gegangen sein, a ls  der 
Ehemann Jesionow ski plötzlich m itten im Sprechen 
aufhörte und znr Erde taum elte. Auch seine Ehe­
frau fiel infolge eines S to ß e s  znr Erde. D a  letztere 
einen Ueberfall verm uthete, rief sie lau t um Hilfe, 
raffte sich auf und lief dem nächsten Einwohner- 
hanse zn, das mehrere Hundert Schritt von der 
Unfallstelle entfernt lag. I h r e  H ilferufe Ware» 
von den Insassen des H auses gehört worden. D a  
große Dunkelheit herrschte, führte sie diese der 
S te lle  zu, woselbst die Jesionowski'sche» Eheleute 
zu F all gekommen waren. U nterw egs fanden sie 
jedoch schon aus dem Felde stehend den Ehemann  
Jesionow ski vor. der au s mehreren W unden am  
Kopfe blutete. M an  brachte den Verletzten, der 
noch vollständig bei Besinnung w ar. »ach Hanse. 
Hier wusch er sich noch selbst das B lu t  ab und 
legte sich dann zu B ett. Kann» hatte er sich hin­
gelegt. a ls  das Bew ußtsein schwand. Dasselbe 
kehrte auch b is zu seinem Tode. dessen E in tr itt  
nicht genau festgestellt werden konnte, w eil Jesio ­
nowski beständig schlief, nicht mehr zurück. Durch 
die am 22. M a i d. J s .  vorgenom mene Sektion  
der Leiche des Jesionow ski w inde festgestellt, daß 
der Schädel und das Nasenbein vollständig 
zertrüm m ert w aren und daß der Tod durch 
E in tr itt von B lu t  in d as Gehirn erfolgt sei. 
Diese Verletzungen soll der Angeklagte dem Jesio ­
nowski zugefügt haben und zw ar a n s Rache da­
für. daß Jesionow ski seine Ehefrau in  der Nacht 
zum 20. Septem ber 1900 m ißhandelt habe. w eil 
sie, w ie er annahm , auf seinem Felde K artoffel»  
gegraben habe. Angeklagter ist der großen Dunkel­
heit wegen bei dem Ueberfall zwar nicht von der 
Frau Jesionow ski erkannt worden. E r räum te 
aber selbst ein. der Uebelthäter gewesen zn sein 
und gab über die A usführung der T h at an, daß 
er an, Abend des 19. M a i d. J s .  auf dem Spazier- 
gange den Jesion ow sri und dessen Ehefrau habe 
nach Hanse gehe» sehen. Um  seinen schon längst 
gefaßten Entschluß endlich einm al zur Ausführung  
bringen zn können, habe er den Jesionowskische» 
Ehelente» anfgelanert, nnd diese an sich zunächst 
vorübergehe» lassen. D ann habe er eine» runden 
S te in  dem Ehemann Jesionowski gegen den Kopf geworfen „nd, a ls  sich Jesionowski darauf niiige- 
sehen hätte, habe er ihm einen zweiten eckigen 
S te in  in das Gesicht geschlendert. U nm ittelbar  
darauf sei er »ach Hanse gelaufen, ohne sich 
weiter um die Jesionowskischen Ehelente zu 
kümmern. D en Jesionow ski zu todte» oder ihn 
tödlich zn verletzen, sei nicht seine Absicht ge­
wesen. vielm ehr habe er ihm »nr eins für die 
M ißhandlung seiner Ehefrau answischen wollen. 
D ie Geschworenen sprachen auf G rund dieses 
Sachverhalts. der durch die Zeugen im Wesent­
lichsten bestätigt wurde, das Schuldig über den 
Angeklagten ans, indem sie die Frage »ach m il­
dernden Umstände» verneinte». D er Gerichtshof 
vernrtheilte den Angeklagte» zu 5 Jahren  G e­
fängniß.

— ( G e f u n d e n )  in  der Breitenstraße einen 
Trauring. N äheres im Polizeisekretariat

— ( P o l i z e i l i c h e  S.) I n  polizeiliche» G e­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Wasscrstand der
Weichsel bei T hor» au« 27. Septem ber früh 
0.40 M tr. über 0 . _________

)( Gramtschen, 26. Septem ber. (Grnndstein- 
lkgnng.) S on n tag  den 22. d. M ts . fand die feier­
liche Grundsteinlegung eines evang. K üchleins für 
die Anfiedelnngs-Gem einde Gostkowo statt. D a s  
Kirchlei» w ird sich nebe» der nenerbanten Schule 
in dem schattige» G ntsparke erheben. Znr Feier 
hatte sich eine mehr a ls  tansendköpfige M enge 
evangelischer Geineinde»nitglieder an s Gostkowo 
und den benachbarten Gemeinden Gramtschen. 
G r. und D t.-N ogan ,«. a. m. eingesnnden. Von, 
schönste» S onnenw etter begünstigt, nahm die er­
hebende Feier eine» sehr würdige» V erlauf. E in ­
geleitet wurde die Feier durch den V ortrug der 
M otette: „E s lag i» Nacht nnd G ran s die Erde" 
von S e iten  des Gramtschener Kirchenchors unter 
Leitung des Herr» H anptlehrers S ich . Nach dem 
Gemeindegesange „Lobe den Herren" sprach Herr- 
P farrer Hiltmann-Lttlkan das W eihegebet. Daran  
anschließend sang der Chor die M otette: „Labe 
den Herr», denn »nisern G att loben". Hieraus 
hielt Herr P farrer Lenz die W eihepredigt, welche 
auf die andächtige» Zuhörer einen tiefen Eindruck 
machte, zum al der Herr P farrer in seiner P redigt 
auch auf die Verhältnisse der Ansiedler in ihrer 
alten »nd neuen Heim ath einging. Nach Schluß  
dieser P red igt trug der Chor eine dritte M otette: 
„Wie lieblich sind deine Wohnungen" vor. die wie 
auch die vorigen Chorgcsänge recht ivirkniigsvoll 
zn Gehör gebracht wurde. Den Schluß der Feier

bildeten die Verlesung der Urkunde, die übliche» 
Hammerschläge, ein G ebet «nd der S egen . A ls  
Schlnßlied sang die G em einde: „N un danket alle 
G ott." — D a s  Kirchlein w ird in  gothischem S t i le  
erbaut. E s  erhält einen 25 M tr . hohen Thurm  
m it Uhr »nd Glocke «nd im  Schiff und auf dem 
Orgelem pore 150 Sitzplätze. D ie  A usführung des 
B a u es habe» die Herren Baum eister T eufel und 
Kickelhayn-Thorn übernom men. I m  Frühjahre 
1902 soll der B a u  vollendet sein.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r » »  
Wä r t e r . )  KöniglicheEisenbahndirektio» inD anzig ' 
6 A nw ärter für den Weichenftellerdienst. zunächst 
je 900 Mk. diätarische Jahresbcsoldnng; bei der 
Anstellnng a ls  etatsm äßiger Weichensteller 900 
Mk. Jahresgehalt und der tarifm äßige W ohnnngs- 
geldznschuß (jährlich 60 b is 240 Mk.) oder Dienst­
wohnung. Kaiserlicher Oberpostdirektionsbczirk 
D auzig. Landbricfträger. 700 Mk. G ehalt lind der 
tarifm äßige Wohnungsgeldznschnß, G ehalt steigt 
bis 1000 Mk.

Mannigfaltiges.
( G e g e n  d i e T  y p h lt s  e p  i d e m i  e) in  

G elsenkirchen w u rd en  in  e iner lä n g eren  
S itzu n g  der G esnn dh eitsk om m ission  M a ß ­
nahm en festge leg t. I n  S chalke, W attenscheid , 
Ueckendorf. B ism a r k  und E r le  sind neue  
schwere K ran k h eitsfä lle  vorgekom m en. I n  den 
G elsenkirchener K rankenhäusern  sind 3 3 8  
Kranke u ntergeb rach t, deren Z ustand  th e i ls  
h o ffn u n g s lo s  ist, Hunderte befinden sich in  der 
U m geb u n g  in  P r iv a tp f le g e . D a  durch die  
S tr a ß e n b a h n  eine V erschleppung der K rank­
h eit befürchtet w ird , w erd en  die W a g e n  tä g ­
lich d es in fiz ir t.

( D e r  H a s e  i m  B r o t b e u t e l . )  E in e  
h eitere E pisode w ird  v o n  den letzten H erbst- 
ü b u n gen  im  K reise G leiw itz  berichtet. A ls  
d a s  d ritte  B a ta i l lo n  3 . Oberschlesischen I n ­
fa n ter ie  - R e g im e n ts  N r . 6 2  gelegentlich  der 
R eg im en tsb esich tig n n g  am  2 4 . A ugu st a u f  
dem  groß en  E xerzierp lätze bei O stroppa im  
P aradem arsch  v o r  dem  kom m andirenden  G e ­
n era l, E rb prinzen  von  Sach sen  - M e in in g e n , 
v o rb eid esilir t w a r , er tö n te  plötzlich in  den 
R eih en  d es B a ta i l lo n s  so w o h l w ie  der za h l­
reichen Z uschauer ein  hom erisches G elächter. 
G ru n d  dazu  b oten  e in  P a a r  a u s  dem B r o t ­
b eutel e in e s  S o ld a te n  h ervorragen d e L öffel 
e in e s  m u nteren  H äS le in S , w elch es kram pfhaste, 
aber vergebliche A nstrengu ngen  »nachte, nm  
seinem  en gen  G efängn isse  zn e n tr in n e» . D e r  
S o ld a t  h atte  ohne v ie l F ed erlesen  den ihm  
im  M a n ö v e r te r r a in  zwischen die B e in e  g e­
rath en en  L am pe erg riffen , u nd , u m  sich ein  
leckeres M a h l  zu sichern, im  B r o tb e u te l a u f­
gehoben .

Neueste Nachrichten.
N o m in ten , 2 7 . S e p tem b e r . D e r  K aiser  

erleg te  gestern  einen  starken V ierzeh n en d er  
„nd  heute einen  Z w an zig»  und einen  Achtzehn- 
ender.

Posen, 27. Septem ber. D a s  Landgericht vcr- 
urtheilte die sozialdemokratische Schriftstellerin  
Rosa Lübeck-Lnxembnrg wegen B eleidigung des 
K nltnsm inisters S tn d t in einer Broschüre, welche 
die Verordnung über die R egelung des R elig ion s­
unterrichts bespricht, zu 100 Mk., iinhden Arbeiter- 
Sekretär Kaspicek wegen der Verbreitung der 
Boschnre zu 30 Mk. Geldstrafe  ̂ .

Potsdam. 27. September. Die Kaiserin ist heute 
früh 7 Nhr von Roiiiiiiteu koiiiineiid im neue» 
P ala is eingetroffen.

Kiel, 27. Septem ber.? Gegenüber der M e l­
dung der B lä tter  von einem nnerhörten F all 
von M euterei auf dem Kreuzer „Gazelle" er­
fährt die „Kieler Zeitung" von zuständiger S te lle , 
daß von einer M euterei ebensowenig die Rede fein 
kann. w ie von einem Ueberbordwerfc» von Ver> 
schliißstücken.

Gelsenkirchen, 2 7 . S e p tem b e r . U eber den 
S ta n d  der T y p h u s-E p id em ie  th e ilt  die „G elsen  
kirchener Z e itu n g "  m it:  I m  katholischen
K rankenhaus befinden  sich 1 8 0  nnd in  dem  
evangelischen  K rankenhause 1 7 6  K ranke, d ie­
selbe» sind a u s  dem S t a d t -  und Landkreise  
G elsenkirchen. I m  G an zen  sind im  katholischen  
K rankenhause 11 »nd  im  evangelischen Kranken  
Hanse 3  S te r b e fä lle  vorgekom m en. A ls  die 
Ursache der festgestellten  V erseuchung durch 
T y p h u sb a z ille n  w ird  ein  M it te  A ugu st in  
S te e l  vorgekom m ener R ohrbrnch angen om m en, 
der v o r  dem  H anse er fo lg te , in  w elchem  kurz 
vorh er ein  T yPhuSkranker la g . E s  hab e»  
b ere its  B er a th u n g e n  m it den V er tre tern  ein  
zelner G em ein den  nnd In d u str ie lle n  über die 
event!. A bsperru ng  d es L e itn u g sw a sse r s  statt« 
gefunden .

Bochum, 26. Septem ber. W ie die „Westfälische 
Volksztg." meldet, wurde bei der bakterlologischeu 
Untersuch»»» des Leitnugswassers festgestellt, daß 
dasselbe T yphus-B azillen  enthalte.

Frankfurt a. M ., 27. Septem ber. W ie der 
„Franks. Zig." ans Newyork gemeldet w ird. fand 
in Newerk eine Explosion in den Gaswerken statt, 
wobei II Personen getödtet wurde».

Aschaffenburg, 27. Septem ber. D a s  Bankhaus 
S .  Lnck hat feine Zahlungen eingestellt. Der  
Banquier Lnck ist seit gestern verschwunden.

W ien, 27. Septem ber. W ie die B lä tter  ans  
Laibach melden, wurden die au s China zurück­
kehrenden deutschen Truppen von den, Landes- 
Präsidenten. den, Bürgermeister »>'d Abordnungen 
des Oifizierkorps begrüßt und festlich bewirthet. 
D ie B lä tter  melden au s Trieft, daß M a,or von 
Förster ein Danktelegrai»»» an den Kaiser Franz 
Josef nnd den Erzherzog Franz Ferdinand fü> den 
den deutschen Truppen in Trieft bereiteten Em pfang  
gesandt habe.

Maastricht. 26. Septem ber. Das Befinden des 
am Dienstag bei Valkenbnra vermiglückte» preu­

ßischen O berstleutnants von Z iegler ist hente den 
Umständen nach recht gut.

London. 27. Septem ber. „D aily  N ew s" giebt 
das gestern Abend in  m ilitärischen Kreisen in  
U m lauf befindliche Gerücht wieder, daß L o r d  
K i t c h e n e r  seine D e m i s s i o n  a ls  Ober-Kom­
mandeur in Südafrika wegen M einungsverschieden­
heiten m it Brodrick gegeben habe. D ie R egie­
rung hätte darauf bestanden, daß Kitchener eine 
von ihm getroffene Entscheidung wieder aufhebe, 
w as Kitchener ablehnte. D ie R egierung hätte die 
In terv en tion  einer hochgestellten Persönlichkeit 
nachgesucht.

L ondon, 2 7 . S e p tem b e r . D e r  „ S ta n d a r t"  
m eldet a n s  D u r b a n :  E s  b estä tig t sich die  
M e ld u n g  v o n  dem  am  2 3 . S e p te m b e r  bei 
S ta n d e r to n  er fo lg ten  B a h n n n fa ll . D a s  U n ­
glück w u rd e durch eine verb o g en e S ch ien e  
h erb eigefü h rt. D e r  Z u g  fü h rte  G ard e-  
D r a g o n e r  m it  sich, von  denen 6  g e tö d te t und  
3 6  v erw u n d et w u rd en .

Coruna, 26. Septem ber. B eim  Kentern eines  
Fischerbootes ertranken 7 Personen.

Verantwortlich für den Inhalt:  Heinr. Wartmann iu Thorn.

Telegraphischer B er lin er  B örsenbericht.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 27.Sep t.j26 .S eV t.

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten V. Kassa
Warschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . .
Oesterreichlsche Banknoten . 
Preußische K onsols 3 «/« . . 
Prennische K onsols 3 ' / , .  
Preußische K onsols 3 ' / , .  
Deutsche R eichsanlrihe 3°/, . 
Deutsche Neichsanleihe 3'/."/-, 
Westpr. Pfaudbr. 3°/» nenl. II. 
W estpr.Pfnndbr.3'/,''/o „ „
P o se n «  Pfandbriefe 3 '/.°/«  .
Polnische Pfandbriefe 4 '/? /°Tttrk. 1"/„ Anleihe 6  . . .
Italien ische Rente 4°/« . . . 
N nm än. R ente v. 1894 4 ° /, . 
D isko». Kon»na>ldit-NiltVel1« 
G r. B erlin er- Straßenb.-A kt. 
Harpencr Bergw .-A ktic» . . 
L anrahütte-A ktieil. . . .
Nordd. K reditanstalt-A ktien . 
Thorner S tadtan leihe 3 '/, 

W eizen: Lvko in N ew y.M ärz. . 
S p i r i t u s :  70er l o ko . . . . 

W eizen Septem ber .  . .  . 
„ Oktober .
„ D ezem ber.

Roggen Septem ber  
Oktober .
Dezember

l3 3 - 2 5  l3 4 - 0 0  
.136 - 7 5  1 3 7 -2 5  

Bank-D Iskont 4 vCt^ LombardzinSfliß 5 , VLt.

2 1 6 -3 0
2 1 5 -7 0

8 5 -3 0
9 0 -4 0

lOO-OO
100-00
9 0 -3 0

100-00
9 6 - 3 0
9 6 -  30 

102-20
9 7 -  90 
2 6 - 0 5  
9 9 -1 0  
7 7 -1 0  

1 6 9 -1 0  
1 9 4 -5 0  
1 4 7 -0 0  
1 7 4 -1 0

75 '/.
1 5 5 -2 5
1 5 5 -2 5
1 6 0 -2 5

2 1 6 -2 5
8 5 - 4 0
9 0 - 4 0

100-10
100-00
9 0 -3 0

1 0 0 -3 0
9 6 - 4 0
9 6 - 6 0

1 0 2 -7 0
2 5 - 9 0
9 9 - 0 0
7 7 - 2 5

1 6 9 -3 0
1 9 4 -1 0
1 4 6 -1 0
1 7 2 -7 5

75-/„
4 2 - 0 0

1 5 5 -0 0
1 6 1 -2 5

P riv a t-D isk o ilt 8 p Ä . .  London. D iskont 3 vCt.'
K ö n i g s b e r g ,  27. Septbr. (Getreidem arkt.) 

Zufuhr 61 inländische, 89 russische W aggons.

Standesamt Mocker.
V on, 19. Septem ber b is einschl. 26. Septem ber  

1901 sind gem eldet:
») a ls  geboren:

1. Schw eizer August Drietchai». S .  2. E igen­
thümer Alexander Dziewiantkowski. S .  3. S te in -  
drucker F lorian  Paw elkiew icz, S .  4. W agenführer 
Richard Matschke. S .  5. Arbeiter Franz Chojnacki. 
T . 6. Arbeiter Franz M alin ow sk i, T . 7. »nehel. 
S .  8. G ärtner Gustav Hein, S .

d) a ls  gestorben:
1. Eigenthüm er Kart Steinke-Schönw alde, 60 

I .  2. V aleria  M arx. 8 M . 3. Adam M iklaniewicz. 
9 M . 4. A nton Lewicki, 8  M . 5. Anastasius N o- 
wicki, IV . I .  6. J o h an n  W itkowski. I I .  7. 
In v a lid e  Ludwig H errle»,. 33 I .  6. M arth a  
Heirleiu. 2 J .  S. Kättze Blidziu. 2 M . 10. V iktoria  
W alckiiiewicz, IV« I .  11. W ittw e B arb ara  Krilszeivski-Schd'uwalde, 77 I .

o) zum ehelichen A ufgebot:
I . Schutzmann Leo P ichocki-Stetti»  nnd Helene 

G olz.
ä) a ls  ehelich verbunden:

1. Bäckermeister W aldem ar L übner-K anlsdorf 
m it M arie  Haase-Schönwalde. 2. Arbeiter Franz 
Ostrowski-Kaszczarek m it Hedwig Bonkowski. 3. 
L ilfsvrcinser K arl Uske-Stewken m it M artha  
Bendyszew ski.

Kirchliche Nachrichten.
S on n ta g  den 29. Septem ber 1901 (17. S on n ta g  

»ach T r in ita tis ).
Altstädtische evangelische Kirche: M orgens 8 U hr: 

P farrer Jacob i. B o n n . 9 '/, Uhr: P farrer  
Stachowitz. — Kollekte für die deutsche See«  
mannsm ission.

Neustädtische evangelische Kirche: Born». 8 Uhr: 
Superintendent Wanbke. B o n n . 9 '/, Uhr: P farrer  
Heuer. Einsegnung der Konfirmanden der S t .  
Georgen-Gemeinde. Nachher Beichte nnd Abend­
m ahl. — Kollekte für die ausländische deutsche 
Diaspora.

Garnison-Kirche: B o n n . 10 Uhr G ottesd ienst: 
D ivisionspfarrer G roßm ann. Nach,»». 2 Uhr 
K indergottesdieiist: Derselbe.

Evangel.-luth. Kirche: V or,» . 9V, Uhr Erntedank­
fest-Gottesdienst m it Abendm ahl. Beichte SV« 
U hr: HUfsprediger Ritdelosf.

Reformirte Gemeinde Thorn: Vorn». 10 Uhr G o tte s­
dienst in der A u la  des königl. G ym nasium s: 
P rediger Arndt.

Baptisten-Kirche, Heppuerstraße; B orm . SV, USr 
Predigtgottcsdienst: P rediger C. Biirbnlla.
Nach,». 4 Uhr Leseaottesdiciist. ^

Mädchenschule zu Mocker: V or,,,. SV. Uhr: Prediger  
Kl üger. — Kollekte für die ausländische deutsche

Ei^iigelische Kirche ,u  Podgor,: V orn,. 9 Uhr E in - 
seguttua der Lirbstkoiifirmande». H ierauf Beichte 
„nd A b en d m ah l: Pfarrer Endem an». — Kollekte 
für die Nothstände der Landeskirche.

Gemeinde Gramtschen: Borm . 10 Uhr Gottes­
dienst in Leibitsch: P farrer Lenz.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
vom Freitag den 27. Septem ber, früh 7 Ubr 
L >, f t t e m p e  r a t  n r: -f- 11 Grad Cels. W e t t e r :  
heiter. W i n d :  Südost.

Vom  26. m itta gs b is  27. m itta gs höchste Lein- 
vcratnr -j- 21 Grad Cels.. niedrigste -j- 9  Grad



Heute Abend 9 '/ ,  Uhr entriß uns der grausame Tod nach schwerer 
Krankheit meinen heißgeliebten Mann, unsern unvergeßlichen Vater, 
meinen theuren Bruder, unsern lieben Schwager und Onkel, den

Rittergutsbesitzer

IVIorir Ä s iilü s
im 46. Lebensjahre. I n  heißem Schmerz zeigen dies au

L L s s  L L s I r L lL S  geb. kasmus, 
u I L s «  L L s r i lL L S ,  

i r s s r r » u s  geb. Äetilke,
zugleich im Namen der anderen Hinterbliebenen.

D o b r e  b. Gollub, 26. September 1901.

Die Beerdigung findet Dienstag den 1. Oktober, nachmittags 3 Uhr, vom 
Trancrhanse aus statt.

! S tatt besonderer Anzeige.

Gestern Nachmittag wurde 
uns unser lieber Sohn u n d ! 
Bruder

im  blühenden A lter von 14V? 
Jahren durch einen Unfall, 
der seinen jähen Tod zur 
Folge hatte, entrissen.

I Thorn den 27. Septbr. 1901. §
S s l o r

nebst Frau und Kindern.!

Die Beerdigung findet am 
Sonntag 4 Uhr nachm. vom 1 
Trauerhause aus statt.

Gestern Vorm ittag */r10 
! Uhr verschied nach längerem 
 ̂ Leiden plötzlich mein lieber 
M ann, unser guter Vater, 

l Großvater, Schwiegervater u.
 ̂ Onkel, der Besitzer

kniir » k i r r ,
 ̂ im  64. Lebensjahre.
! Dieses zeigen tiefbetrübt an 

die trauernden Hinterbliebenen.
S  ch ö n w a l  de 

den 27. September 1901.
Die Beerdigung findet Sonn­

tag den 29. September, nach­
m ittags 3 Uhr, vom Trauer- 

l Hause aus auf dem evang - , 
Luther. Kirchhofe in  T h o rn ' 
statt.

Bekanntmachung.
Die Tischlerarbeiten fü r das V er­

waltungsgebäude der Gasanstalt sollen 
vergeben werden. Leistungsverzeichniß 
und Bedingungen können vom S tadt­
bauamt fü r 50 Pfennige bezogen 
werden; die Zeichnungen sind ebenda 
einzusehen.

Angebote sind verschlossen und m it 
entsprechender Aufschrift dem Stadt- 
banamt bis zum 16. 10. er., vorm it­
tags 11 Uhr, einzureichen.

Thorn  den 23. September 1901.
Der M ag is tra t.

Bekanntmachung.
Es w ird hierm it znr allgemeinen Kenntniß gebracht, daß das Ergebniß 

der gemäß 8 N  des Orlsstatnts vom ig g z  24. September

d. J s . stattgefnndenen Wahlen der Beisitzer des Gewerbegerichts fü r die 
S tadt Thorn folgendes ist:

Es wurden gewählt:
aus dem Kreise der Arbeitgeber: j aus dem Kreise der Arbeitnehmer:

aus der Gruppe der Metallarbeiter (Gruppe I) 
Klempnermeister O a rl A lelnns, j Maschinenbauer L ie p o r,

aus der Gruppe der Holzarbeiter und der Baugewerbe (Gruppe H) 
Drechslermeister IZorkon'sLZ, j Tischler U aum auu,

aus den Gewerben für Beschaffung der Nahrungsmittel (Gruppe H1) 
Bäckermeister S r lu e rL o , j Pfefferküchler N a e k ra k» ,
aus den Gewerben für Anfertigung von Bekleidungsstücken und verwandten 

Gewerben (Gruppe lV )
Schuhmachermeister >Vo.je!e(;k<nv8L i, > Buchbindergchilfe IV i l t ,  

aus den übrigen Gewerben (Gruppe V )
Restaurateur V o in n , > Gastwirthsgehilfe A ü l lo r .

Beschwerden gegen die Rechtsgiltigkeit der Wahl sind binnen einer Ans- 
schlußfrist von einem M onat nach der Wahl zulässig und müssen bei dem 
unterzeichneten Gewerbegericht oder bei dem Bezirksausschuß zn M arien- 
werder angebracht werden.

Thorn den 25. September 1901.
Das Gewerbegencht.

S Is e k v M itL ,
V o r s i t z e n d e r . _________________ _________

k .  K . v o r s i i ,
^ K o r n .

Osgrünäst 18-»1 gsgrünäst. 
»eben äem kAiserl. kostamt.

1 ° U L v l L A S I - ,

vnikomei,
naek ^laaLL.

iLZIicker kinZimZ v. vleukeite»
kür Herbst uncl Sinter.

BLrstm. und Pmsel-Fabrik
von

M is s k s lk s lrs s s s  N.

Lsokmskx.nimoisr.

empMIe mein gut sortirtes Sürzten-Aaaren Lager ln 
grösster Auswahl ru üen billigsten preisen.

Feinste, gesunde

it!ll.Wei!!tmbeil
Pfund

4« Pfg..
in  ganzen Kisten billiger.

O a i »1 r8 s l L i » L s s ,
Schuhmacherstraste 2 6 .

5 0 0 6  u . 4 0 0 0  M k . auf I  -stell. 
Hypothek von sofort zu vergeben.

Angebote erbeten unter U 0.100 
an die Geschäftsstelle.

L u m  P u t te n
von Schau-, Wohuungs- nnd 

Flnrfenster»,
photographischen Ateliers, Glaspa­
villons, Glasdächern, Wintergärten, 
Glasveranden, Staubsaugen, Ober- 
lichten, Windfängen, sowie zum 
Bohnern von Fnszböden, waschen 
von Fanden  und Firmenschilder, an- 
bringen und abnehmen von Marquisen 
empfiehlt sich zn billigen Preisen

Q o u i s  Q r o ü n i e k ,
_________ Thurmstraße 12 , I.

U  Bei unserem Wegzüge von U  
U  Mocker nach Dresden sagen w ir Z  
M allen, die uns ein freundliches An- K  
U  denken bewahren wollen, herzlich K  
N „Lebewohl!" 48

H  Am ts- u. Gemeindevorstehera. D ., H  
U  und Familie. A

Kriiiat-
««- AchhilftSiindk«
ertheilt Prediger ürnckt,
__________Mocker, Schützstraße 2.

Jimge Dame
fü r nlein Kontor und die Expedition 
meiner Samenhandlung zum sofortigen 
A n tr it t  oder später gesucht.

N ur schriftliche Angebote erbeten.
_______ v s r i «Istton, Thorn.

Gebildete Dame,
die mehr m it Korrespondenz als Buch­
führung vertraut sein muß, findet in 
einem größeren Geschäft Thorns Lebens­
stellung. Bewerbungen unter O . 
2 4  d. d. Geschäftsst. dieser Ztg. erbeten.

Bekanntmachung.
I n  der K n io n  2sg^sd»k> 'schen

Awangsversteigerm,Mache von 
Ottowitz. B la tt 32, ist der auf den

15. November d. Js.
anberaumte Zwanasversteige- 
rungstermin aufgehoben.

Tborn den 21. September 1901.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Am Montag, 3V. d. M ts .,

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich bei dem Zimmermeister 
zugusr 1.SNL in Kol. Weisthof:

eine Fläche mit Kartoffel» 
und Buchweizen, zirka 2 
Morgen grotz,

öffentlich, meistbietend gegen gleich 
baare Zahlung versteigern.

Thorn den 27. September 1901.
________V o ^ k v ,  Gerichtsvollzieher.

MtüUt!j>disliks Atelier
Sch lo tzftraße 1 4 ,

gegenüber dem Schützeuhause.
Pserdeft. U. Remise z. v. Gersteustr. 13.

Suche für sofort oder späterStellnng 
als Buchhalterin oder Kassirerin. 
B in  in Stenographie erfahren und m it 
Schreibmaschine vertraut. Gest. Ang. 
n. ßK. p - 1200  a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Ane bessere Antidem
empfiehlt sich in und außer dem Hause. 

Mellieustratze 116.
Mehrere Kinderfräuleins nach 

Rußland und Reservisten als Haus­
diener und Kutscher erhalten von so­
fort Stellung.

S tsn is lau » 1>o«ssaniIoR,ski,
Agent, Stellenvermittler,

______Heiligegeiststr. 17.______

Schreiber,
Anfänger, verlangt. Schriftliche 
Anmeldung unter V . L . an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.__________

Einen ordentlichen, nüchternen

Milchfahrer
sucht ^  N s tk k e ,  Culmer Vorstadt.

Anstand., nüchterner, unverheirathet.

Pferdepfleger
kann sofort eintreten in

M . P a lm s .  Rcitinstitnt.

V M l  s il jk ll gegen 
von sof. gesucht. 1-o r il»  O ro N n ie k ,

Thurmstr. 1 2 ,1.

Fuhrleute
zum Ziegelfahrc» sticht

v .

Nothwernflaschen " D v  
kauft_________Lüusrck Xoknsrl.

!ir<!N8Ui! V lllll-ttM lüIffUz

Regnlirle Schäden bis Ende IM : 611514; Bezahlte Entschädiguilge» M. 66181160.
vis Oesölisestakt seklissst ab:

Unfall-Versicherungen für Erwachsene und Kinder, 
Haftpflicht-Versicherungen aller Art, 

Cinbruchsdiebstahl-Versicherungen für Geschäfte, Ver­
waltungen und private.

N  Hmyt-Agkllliir für Thsm mid Umgkgtnd:

Lehrling
m it guter Schulbildung fü r das 
Komptoir gesucht.

Homgknchenfavrik
O u s l a v  1 ^ 6 0 8 6 .

Kehrlinge
verlangt 4 . L o r iv l in v s k i,  Malernrstr., 
__________ Mocker, Krnmmestr. 8.

Einen Lehrling
sucht L. Lr^mrnskl.

F ür meine Eisenhandlung suche ich

einen Lehrliiiji.
K lo x s n e is p  N lttuuvgoe .

O . S . o ls t n le k  L  S o k n .

16000 Mark,
hinter Bankgeld, zu 5o/<> sofort zu ze- 
diren. Angebote unter t t -  3 0 0 0  
befördert die Geschäftsst. d. Z tg. erb.

M  bis«  UM
werden sofort auf ein Haus Elisabeth­
straße gesucht. Darleiher bitte Adresse 
unter 1 0 0  in der Geschäfts-
stelle dieser Zeitung niederlegen.

Gebrauchte und gut erhaltene

S ä c k e
verkauft b illig

b e l i x  S L ^ m s n s la ,
______  N-ustädn M arkt n . _____

zn haben. Windstr. S , II, l

2  Kleine, 16 jährige Ä
Schimmel,

1 brauner, 5 jähriger
Wallaeh

verkauft billig
» .  ^ r l t ,  Z lottcrie.

Täglich 1b L iter

frische Milch
zum Wiederverkauf gesucht. Wer, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Preiselbeeren»
hiesige, versendet billigst

Lck. k / r ü l ls r ,  Danzig,
Melzergasse 17. F-crnspr. 661.

Mohnüven
verkauft O lo o k ,  Schönwalde.

?kerttsvrechanschluß N r. 141.

g o d ie n  - E
liefert fü r 1 Mk. pro Z tr . frei Haus 

N s k a g I ,  Mocker. M itte lstr. 3.
Eine alleinstehende Dame, Lehrerin, 

sucht in Mocker freundlich

möbl. Zimmer,
m it oder ohne Pension, vom 1. Oktober 
ab. Angebote m it Angabe des Preises 
n. v .  a. d. Geschäftsst. dieser Zeitung.

M -ö b l. Zimmer m. a. o. Beköst. zu 
verm. Tnchmacherstr. 11, H.

Gin Lade»
nebst 2 anliegenden Zimmer von sofort 
Attstädtischer M arkt 16 zu ver­
muthen. p f. v u » » o .

— 2  möblirte Zimmer, m it oder 
ohne Burschengelaß, zu vermieihen 

___________Schlotzstraste 10.

2 tltf »ödl. ZiAMkr
ln it oder ohne Bnrschengel. sof. z. verm. 
Bromb. Vorstadt, Hosstr. 7, Part
KAohnnng, 2. größ. Z im ., h. Küche, 

all. Zub., renovirt, v. sof. z. verm. 
Zu erfragen B äcke rs tr. 3 ,  vt.

L- möblirte Zimm er m it Klavier- 
^  benntzttng und Burschengelaß, auf 
Wunsch volle Pension, zu vermiethen 

Jakobsstratze 0 , I.
f r e u n d l i c h  m ö b lir te  Z im m e r ,

evenrl. in it voller Pension, zu ver­
miethen F ische rs tr. V, Bromb. Borst, 
(neb. Thalgarten). Daselbst w e rd e n  
0,^1 P f . , ,s io rir ire  angenonnuen.
H Z H öb l. Z im m e r  zu vermiethen 

Gerberstr. 13/15, Gartenh., I, r.

i
zum Komptoir geeignetes, unmöb- 
lirtes, kleines Zimmer in der 
Stadt gesucht. Gefällige An­
gebote an V . L .  2 V S , post­
lagernd Thorn M -

Stuben u. Küche, 3 T r. n. v., zu 
verm. Neustadt. M arkt 18. 

Die von Herrn Landrath von 
S e ln vv rin  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt- 
städtischer M arkt 16 von sof or t  
zn vermiethen._______ W. v u s r ro .

Pferdestallx^S,7
__________ Tnchmacherstraste 2.

I n  Thorn Stadt wird ein kleines 
Grnn-stiick nebst Stallung von sofort 
zn pachte» gesucht. Angebote unter S. 
I«. an die Geschäftsst. dieser Zeitung.

1 8 .  O k t o b e r ,  L r t u s k o k :

O o N l v S I » t

M v f ,
R 0kopern8L v x e i'1n Ä e rL ä n ixU e K vv  

O per 2n L e r l iu .
X um m . L rn to u  ö 3 Ä la rL  bei

L .  p .  Z e f f v / S k t r .

8mi«.
Sonntag den 29. September:

lu i 'ü fa d i 't
»seil WSsi-iMIe.

o ' Dampserfähre.

Der Borfianb.

„ f t e ic h s k r o n e "
KitlMillkilstr. Ur.7 . 

Sonnabend den 28. d. M ts .:  
Musikalische

Neiid iiiitcchltiliig .
Empfehle:

Mein mit SMckM.

ViWM'Ksrteii.
Sonntag den 29 . September:

Grarnlscherr.
Sonntag den 29 . September,

von 4 Uhr nachm. ab,

in meinem Saale:
i W k Ä I M l M .

Es ladet ergebenst ein
S t s I r u l L b ,

Gasthaus znr „Ostbahn."

Junger Mann
sucht einfach möbl. Zimmer lstp 
Eingang) m it Pension. Angebote 
unter I- -  HVO an die Geschäftsstelle

Zw ei gut möblirte

Zimmer
mit Burschengelaß vom 1. Oktober zu 
vermiethen Neust. M arkt 10, H.
A  möbl. Wohnungen m. Burschen- 

gelaß zu verm. Bankstr. 4 .

MSN. Zimmer.
vom 1. Oktober b ill. zu verm., I. Etage. 

K!ugs, Katharinenstraße 7.

Aki sä» M>. NAiiikl,
parterre, m it auch ohne Bnrschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen

_____Brombergerstraste 104 .
/U u t m. Vordsrzimm. m sep. Eing. 

bill. zu verm. Gersteustr. 14 , II.
^ ^ ö b l . Z im m e r  in ^ a b . bil. z. denn.

A L u t  möbl. Zimmer in it bes.
Eingang zu vermiethen 

_________Neust. M arkt 2 6 , I.
d ^ ö b l .  Z im m e r  zn

m öb . Z im m , 4— 2 Herren, a. 
d  W. Pens., z. v. Schillerstr. 19, III.
M Iä b l .  Wohnung mit Bnrschengel. 
^  zll verm. Gersteustr. 19, I.
M Aöbl. Zimmer zu vermiethen

Strobandstr. 4 , l.^ ___________^ r r o o a n o n r .  ^
Itzlnt möbl. Zimmer, c,"ch mit 

Pension, vom i .  Oktober zu ver- 
miethen Culmerstr. 2 8 ,

.in m ö b l. Zimmer zu vermiethen 
^  Gerberstr. 13/15, Gartenhaus II, l. 
Miohnung von 3 Zimmern, Entree, 

und Zubehör zu vermiethen. 
______________ Jakobsstraste 0 .
Lnthaltlaiilkritsverkin blauen kreuz. 
Sonntag,29. September,nachm. 4 U h r : 

Erbanungsstnnde im  Vereinslokale 
Bäckerstraße 49. — Jedermann ist 
herzlich willkommen.______________

Deutscher B lan - Kreuz - Verein.
Sonntag,29. September, nachm.3Uhr: 

Gebetsversammlung m it Vortrag im  
Vereinssaale, Gerechtestr. 4, Mädchen­
schule. Freunde und Gönner des Ber- 
eins werden hierzu herzlich eingeladen.

AmeWk 8k«iMO.
Mocker, Bergstraße 23. 

Gottesdienst: jeden Sonntag, vorm. 
10 und nachmittags 4 Uhr, sowie 
Donnerstag, abends 8 Uhr._______

gegangen ist eine goldene Damen- 
ühr am Dienstag. Abzugeben gegen 
Belohnung b -i Uhrmacher X unr, 
Culmerstraße 1.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn- H ierzu Beilage.
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E in  Gedenktag.
28. September.

Der 28. September gehört zu den Tage», 
wo die deutsche Nntio» Po» dein Gefühle be­
sonderer Dankbarkeit bewegt wird» denn an 
ihm ist ein Frevel gegen unser Vaterland 
gesühnt worden, wie er empörender selten 
gegen ein freies Volk gewagt ist. Am 28. 
September im  Jahre des großen Krieges 
gegen Frankreich wurde die altberühmte 
Reichsstadt S  t r  a tz b n r g »ach einer hart­
näckigen Gegenwehr dem französischen Staats- 
berbande wieder entrisse», nachdem sie ihm 
fast genau 189 Jahre, seit dem 30. Sep­
tember 1681, angehört hatte. Das erregte 
damals außergewöhnliche Freude in alle» 
deutschen Staate»; obwohl man nach dem 
Sedantage kam» »och eine» höhere» Grad 
der vaterländischen Begeisterung erwarte» 
konnte, so gelangte nach dem Fa ll von 
Straßbnrg doch noch einmal der allgemeine 
Volksjnbel in gleicher Wärme znm Durch­
bruch. Die Erinnerungen an die Vergangen­
heit waren der deutschen Nation trotz ihrer 
zweihnndertjahrigen Erniedrigung nicht ab­
handen gekommen, und so empfand sie gerade 
in der Wieder - Eroberung der ih r einst 
schmachvoll entrissene» S tadt Straßbnrg eine 
ih r von der Vorsehung bereitete Genug­
thuung.

I n  den Geschicken der so reich gesegnete» 
Elsasser Lande spiegeln sich die Schwächen 
und die Vorzüge der deutschen Eigenart 
Wieder. Sie gehören zu den deutschen Reichs­
gebieten, die sich trotz der Stammes-Gemein- 
samkeit der Bewohner niemals zu einem 
eigenen Herzogthnm entwickelt haben, son­
dern während des ganzen M itte la lte rs , —  in 
eine Menge von geistlichen und weltlichen 
Herrschaften gespalten — der einheitlichen 
Staatsordnung entbehrten. Dieses Gebreche» 
der Zersplitterung, wo der EigenwiNigkeit 
der vielgestaltige» freien Gemeinwesen eine 
verständige Begrenzung fehlte und Gesetz und 
Obrigkeit ohne Macht und Ansehen waren, 
hatte die späteren Ränke König Ludwigs X IV . 
herausgefordert.

N u r die S tadt Straßbnrg nahm auf dem 
elsassischen Boden eine Ausnahmestellung ein; 
s" hatte sich z„ einer lebenskräftigen Reichs- 
stnot entwickelt und bildete einen S te ril erster 
Größe in der vaterländischen Geschichte, als 
Hüterin des Schatzes deutscher A rt und Kunst 
nnd als Haushälterin, welche die vielfachen 
Gaben und Lebensgestalt,uigen der deutschen 
N atur wahrte und mehrte. Aber auf sich 
selbst angewiesen, vermochte sie nach der Zer- 
krnmmernng der deutsche» Neichsmacht dem 
französische» Nänkcspiel ebensowenig zn wider­
stehen wie die übrige» elsassischen Geiuein-

° ^  Frieden
n.ltrr  den Augen der ganz.» Nation wehrlos
als gute Bente von, deutsche» Reichskörver 
gerissen werde».

Seit dem 28. September 1870 gehört die 
S tadt Straßbnrg wieder dem deutsche» Reiche 
a». Deutsche Zerrissenheit und Ohnmacht 
hatten ihren Verlust verschuldet, deutsche E in ­
tracht und Thatkraft haben sie zurückge­
wonnen. Die Lehre» des 28. nnd des 30. 
September können nicht eindrucksvoller als 
in diesen Thatsachen zu »nserem Volke reden. 
Straßbnrg ist ei» warnendes Beispiel fü r 
iinsere Fehler und Pflichten; es richtet in 
flammende» Zügen das M ahnwort au uns, 
die allen Sünden des Stammstreites abzu­
legen und niemals dem Parteihader das 
Spiel zn gestatten. N ur ei» einiges Volk 
vermag sich auf der Höhe zu erhalte». Das 
lehrt die Geschichte aller Zelte». E inig zn 
sein, ist für das heutige Geschlecht nicht 

h"öen w ir  doch in «nserem Kaiser 
d, »> d ö'w^össigen der das, was

^"lke  frommt, klaren Blicks 
nt und ,» die That „mznsetzen bestrebt 

ist. Wenn w ir ihm folgen, dann w ird es 
gut „m  nnser Vaterland bestellt sein.

Nachklänge vorn Kaisermanöver.
Die scharfe Kritik, die in Denischlond a» den

U'kei ossigei mäßigen Schnitzer» der GeiicraleBilller,
Gatacre lind anderen ii» Burenkriege 

Die enaui^"'»?'-?ea'"Nt ihre Früchte zn tragen, 
daß sie' h'cht sich dadurch zu räche»,
machn, läßr ^s^'chte>st,i!te>» alles schlecht 
zieren nnd Kaisermanöver von Oifi
ich"' u.'d k ic h p ^  strategischen, takti-
Ma» geht aerndezn «^bracht haben.
Truppe,.führn»« taugt nichts '^ G e ric h t; die 
Nichts, das Material t ö n n ? ' - ^"^a ten  langen 
Urtheil auch über Französn, Nns^„^">. dasselbe 
reicher gefällt wird w bl bt v° , ' 'L L lte r -  
der Welt nur Tommh A , r i . . s a is M Ü s . ? ^ ^  
übrig. Verstieg sich doch der „Dailh Exp/eß«"»n 
der thörichten Behauptn»«. daß in der deutschen

Annee kein kriegerischer Geist stecke lind Deutsch­
land noch nie ein militärisches Genie hervorge­
bracht habe! M it  Recht schreibt die „Tägliche 
Rundschau" zu diesem Blödsinn: „G o tt erhalte 
unseren lieben Freunden, den Engländern, noch 
recht lange ih r reichliches Selbstgefühl nnd die 
Ueberzeugung, daß sie allein in Europa militärisch 
auf der Lohe stehen! Auch bei anderen fremden 
Beobachtern unserer Manöver können w ir gewiß 
kein reines Wohlwollen oder blinde Boreiuge- 
nommenheit fü r unsere Vorzüge voraussetzen; sie 
bemerken etwaige Fehler natürlich ebensogut und 
empfinden Genugthuung darüber. Und doch findet 
man weder bei Russen noch bei Franzosen so feind­
selige und noch dazu kindische Urtheile über die 
Leistungen der deutschen Truppen wie bei den eng 
lischen Berichterstattern. Sie kennen zu gut die 
Gefahren, die aus der Unteeschätznug eurer fremden 
Armee entspringen. Die Engländer aber halten 
an ihrem Dünkel fest, und — w ir wiederholen den 
Wunsch — Gott erhalte sie darin!" Dieselben 
Leute, die so ihr von jeder Sachkenntniß unge­
trübtes Urtheil leuchten ließen, haben sich übriaens 
auch persönlich unverschämt benommen. Während 
M ajor Brose vom großen Generalstab den Ver­
tretern der Presse wie immer seine Informationen 
ertheilte, unterhielten sich einige der englischen 
Kollegen stets irr rücksichtslosester und störeudster 
Form laut, wofür als Grund neben schlechter E r­
ziehung ihr fast absoluter Mangel an Kenntniß 
der deutschen Sprache anzusehen war. Die Un- 
verfi oreuheit der Herren ^iug am Abend des ersten 
Bersammlttiigslages sogar soweit, daß einer der 
Leeren, nachdem M ajor Beose einen halbetündiaen 
Vortrag gehalten hatte, schließlich um Wiederho­
lung der Iustrukl ivneu i n e n g l i  s cd e r Sp r ac he  (!) 
bat. Lerr M a jor Brose lehnte selbstverständlich 
dieses Ansinnen ab. Wer sich anmaßen w ill. über 
deutsche Manöver zn schreiben, der muß unseres 
Trachtens so mündliche Studien über die deutsche 
Armee machen, daß er znm allerweniasten der 
deutschen Sprache mächtig sein muß, schon um 
deutsche Leeresverhültnisse nach deutschen Quellen 
und nicht nach den entstellten englischen allein 
studiren zn können.

Zur wirthschastlichen Krisis.
S t u t t g a r t ,  25. September. Einen neuen 

Znsamniellbrrich meldet der S tuttgarter „Beob­
achter" aus Cannstatt: Die große Viehhandlnng 
Gebr. Rothschild dort hat ihre Zahlungen einge­
stellt. Der vor wenigen Tagen verstorbene Lanvt- 
inhgber der Firma Aron Rothschild hatte sich 
Blankoaccepte, deren Betrag zusammen sich unge­
fähr auf 300 000 Mk. belauft, unterschreiben lassen 
nnd in Umlauf gesetzt. Zwei S tuttgarter Ochsen­
schlächter sind dadurch, daß aus sie allein je 46000 
Mk. Accepte laufen, vor den Konkurs gestellt. 
Auch verschiedene Cannstatter nnd auswärtige 
Bankiers, welche die Wechsel diskontirt haben, 
werdet! Verluste erleiden.

F r a n k f u r t  a. M ., 25. September. Die Pas­
siven der in Zahlungsschwierigkeiten befindlichen 
Lederfabrik Eckstein n. Esenwnn in Backnang 
werden auf über 2 M illionen Mk. beziffert; als 
hanptbetheiligt wird außer der Leilbrvnner Ge­
werbebank die Bankfirma F. A. W inter in Back­
nang. die Agentur der Baherischen Notenbank, ge­
nannt. Der Gerbereibesitzer K. Robitschek in Back­
nang, Schwager des Inhabers der in Zahlungs­
schwierigkeiten befindlichen Firma, ist nach M it ­
theilung der Zeitschrist „Ledermarkt" sür dieFinna 
so viel Giroverbindlichkeiten eingeganaen, daß er 
außer Stande ist, ihnen gerecht zn werden.

B r  es l a u .  25. September. der hentlgeu
Generaloersnnnnsung der Breslauer Dcskoiito- 
Bauk wurde, „mildem der Antrag der Verwaltung 
auf Reduktion des Aktienkapitals zurückgezogen 
war, beschlossen, das Grundkapital der Gesellschaft 
von 50 aus 40 M illionen Mk. durch Rückkauf 
eigener Aktien herabzusetzen. Die Herabsetzung 
des Grundkapitals geschieht znm Zwecke der baaren 
Rückzahlung eines Theilbetrages des Grundkapi­
tals bis znm Höchstbetrage von nom. zehn M ill.  
M ark an die Aktionäre.

Vom  sozialdemokratischen 
Parteitage.

Lübeck,  25. September. Die gestrige Bor- 
miltag^sitznlig wurde durch die nicht öffentliche 
Verhandlung über verschiedene Preßangelegen- 
heiten ausgefüllt. Nach deren Beendigung wurde 
die Bernstein-Debatte fortgesetzt. Von den beiden 
sich gegenüberstehenden Richtungen sind zwei An­
träge gestellt. Die radikale Gruppe, in dieser 
Bebet, Znbeil, Hoffmann. Frau Luxemburg. Singer, 
Zetzin. beantragt: „Der Parteitag wolle beschließen: 
Der Parteitag erkennt rückhaltlos die Nothwendig­
keit der Selbstkritik für die geistige Fortentwicke- 
lnttg der Partei an. Aber die einseitige Haltung, 
wie der Genosse Bernstein diese K ritik  in den 
letzten Jahren betrieben hat an der bürgerlichen 
Gcs«'llschaft und ihren Trägern, hat ihn in eine 
zweideutige Position gebracht nnd die Mißstim­
mung eines großen Theils der Parteigenossen er­
regt. I n  der Erwartung, daß der Genosse Bern­
stein sich dieser K ritik  nicht verschließe nnd danach 
handele, geht der Parteitag über die Anträge znr 
Tagesordnung über." Dagegen ist von der ande­
ren Seite n. a. Heine. Frvhme, v. Lohn. Calwes, 
Nllrich. Ehrhard. Paus. Schwach, Heinr. Braun. 
Grabcnaner, Dich. David. Blos. folgende Reso­
lution beantragt: „Der Parteitag hält die Frei­
heit der wissenschaftlichen Selbstkritik für eine 
Voraussetzung der geistigen Weiterentwickelnng 
der Partei. E r hat keine Veranlassung, von den 
Grundsätzen der 1899 in Hannover angenommenen 
Bebel'schen Resolution abzuweichen, und betrachtet 
die Anträge hiermit als erledigt." Die Resolution 
von Bebel ist von 75, die Resolution Heine von 
72Delegirten unterzeichnet. — Die Debatte wurde 
heute fortgesetzt nnd znm Schluß die oben er­
wähnte Resolution Bebel m it großer Mehrheit 
angenommen, nachdem die Resolution Heine ab­
gelehnt worden war. Bernstein erklärte sich diesem 
Botnm fügen zu wollen.

26. September. I n  der gestrigen Nachmittags- 
sitzung wurde über die Parteiprcsse verhandelt 
nnd vielfach Beschwerde geführt über den Ton 
innerhalb der Parteipcesse. Abg. Ehrhard er- 
klärte, m it dem gewissen Zuzug männlichen nnd 
weiblichen Geschlechts ans dem Osten sei ein Ton 
in die Presse gekommen, der nicht vorkommen 
sollte. Abg. Fischer-Berlin bemerkte m it Bezng 
ans die Haltung der „Neuen Zeit", es sei nicht 
jedem gegeben, m it litterarischen Raufbolden an 
einem Tische zn sitzen (gemeint sind Parvns und 
Rosa Luxemburg). Abg Heine polemisirte aggressiv 
gegen die polnische Jüdin Rosa Luxemburg nnd 
ihren Landemann Parvns. Parvns (m it seinem 
richtigen Namen Marcins) habe m it seinen unge­
zogenen Bemerkungen über die deutsche Nation 
nur Propaganda gemacht für den Antisemitismus. 
Heine sagte ferner, er sei gefeit gegen den Ver­
dacht des Antisemitismus und mißachte nicht die 
russisch-polnischen Juden. W ir können aber nicht 
dulden, daß sie zn uns als Gäste kommen und 
uns ins Hans spucken. Leines Bemerkung. P a r­
vns habe Vollmar beschimpft, obwohl Bollmar 
ihm den Aufenthalt in München bei der bahe­
rischen Regierung erwirkt habe. rief große Er- 
regung nnd schwere Beleidigungen hervor. — 
Ledebnr sagte, er könne nicht m it Leuten Ver­
kehren. welche Privatgespräche in der Presse, 
auf Parteitagen und in Parlamenten aus 
nutzen.

Provinzialnachrichten.
e Briesen, 26. September. (Bänder städtischen 

Wasserleitung. Pferd gestohlen.) I n  der heutigen 
gemeinsamen Sitzung des Magistrats nnd der 
Stadtverordneten wurde beschlossen, die geplante 
Wasserleitung für die hiesige Stadt nach Maß­
gabe des von der Gesellschaft Erich Märten nnd 
Knanff in Berlin entworfenen Projekts, nnd zwar 
m it Dampfbetrieb, bis znm 1. Oktober 1902 aus­
führen zulassen, die Arbeiten im Submissionswege 
zn vergeben, znr Deckung der auf 160 000Mk. ver­
anschlagten Kosten und znr Gewährung von Bor­
schüssen an einzelne Hausbesitzer eine Anleihe von 
180 000 Mk. zn höchstens 4 Proz. Zinsen und 1 
Proz. Tilgung aufzunehmen und den Anschluß an 
die Wasserleitung obligatorisch zu machen. Das 
Ortsstatnt über die Benutzung der Waffelleitilng 
wurde genehmigt. Z ur dauernden Beaufsichtigung 
und Venvaltilng der Wasserleitung wurde eine 
Waffelverwaltungs-Depiiratiott, bestehend aus 3 
M itgliedern des Magistrats (Bürgermeister v. 
Gostomski, Stadtkämmerer Kannowski, Kaufmann 
Lnkiewski) nnd 6 Stadtverordneten (Sand. Bern­
stein, Eiseuhändler Littmann, Ziolkowski, Caü- 
mann, Rapinski) gewählt. — Dem Ansiedler Kleest 
in Dembowalonka wurden 2 Stuten von der Weide 
gestohlen.

Strasbnrg, 24. September. (Verschiedenes.) 
Ein reges Leben nnd Treiben entfaltete sich hier 
am Sonntage. Unsere, mehrere hundert Jabre 
alte Fleischer-Innung hat eine Fahne angeschafft, 
welche eingeweiht wurde. Morgens nm 9 Uhr 
kamen eine größere Anzahl Fleischermeisier aus 
Grandenz, Soldan und Lantenbrng hier an; sie 
wurden von der hiesigen Innung ans dem Bahn­
höfe empfangen. Unter den Klängen der Regi- 
mentsittnsik' bewegte sich der stattliche Zug, nach­
dem den Herren Landrath Raapke und Bürger­
meister Kühl ein Ständchen gebracht worden war. 
nach dem Schützenhanse, wo zunächst ein Frühstück 
eingenommen wurde. Um 11 Uhr erfolgte die 
Fahnenweihe durch Herrn Bürgermeister Kühl. 
Herr Obermeister Th. Glabiczeruski übernahm die 
geweihte Fahne, und die von ihm sowie von den 
Innungen Danzig und Grandenz gestifteten 
Fahuennägel wurden befestigt. E in dreifaches 
Kaiserhoch endete den Weiheakt. Das gemein­
schaftliche Mittagessen, Konzert nnd abends der 
Tanz hielt die Anwesenden bis znm Morgen ver­
neint. — In fo lge  der Scbarlacbepidemie konnte 
der Unterricht in der hiesigen Stadtschule nach 
den Sommerfellen erst am lO. September cr. auf­
genommen werden. A ls  Ausgleich hierfür hat die 
Stadtschnldcpntation beschlossen, die Herbstserien 
auf acht Tage herabzusetzen. — Der Ankauf des 
Rittergutes Cielenta als staatliche Domäne soll 
demnächst zum Abschluß kommen.

ELbing, 24. September. (Waldankanf für 
Cadiuen.) Wie es heißt, besteht die Absicht, die 
Panklaner Waldungen, die dem Frhrn. v. Minnige- 
rode gehören nnd etwa 60 Hektar groß sind, m it 
Cadiuen zn vereinigen. Zn Cadiuen gehören 760 
Hektar Wald. Da indeß die kvnigl. Forst Stellinen 
m it 730 Hektar Wald daran grenzt, außerdem die 
TolkemiterJagd von der Cadiner Gntsverwaltnng 
gepachtet ist, ist das kaiserliche Jaadrevier in 
unserer nächsten Umgegend recht ausgedehnt, wenn 
es auch m it der Nomiter Haide. zu der die vier 
Obersörstereien Warnen, Nassaven, Szittkehmen 
nnd Goldap gehören, erneu Vergleich nicht aus­
halten kann. — Cadiuen ist für den Besuch noch 
solange gesperrt, bis die Anfränmnngsarbeiten 
beendet sind; dann ist der Gntspark wieder jeden 
Dienstag, Freitag und Sonntag für das Publikum 
geöffnet.

Dirschau, 24. September. (Weicbselstrombe- 
reisnug.) Herr Oberpräsident von Goßler kam 
heute Vormittag nach Dirschan nnd unternahm 
nlitdell HerrenStrombandirektorGersdorff Danzig, 
Regiernngsralh Clansen und Baninspektor Atzpodien 
von hier eine Weichselstrombereisnrig von Dirschau 
bis znr Mündung.

Dirschau. 26 September. (Die Ostdeutsche B is  
qnit- und Wüffelsabrik Dirschan) hat in ihrem auf 
der Neustadt im Laufe des Sommers nenerbauten 
Fabrikaebände gestern den Vollbetrieb aufgenom­
men. Das Etablissement ist nach den neuesten 
Erfahrungen auf dem Gebiete der Bisqnit- und 
Wasielfabrikatiorr erbaut nnd eingerichtet.^ Es 
umfaßt außer den Nebenrä'nmen in zwei «Stock­
werken hohe. lichte Arbeitssäle von 39 Meter- 
Länge nnd 12 Meter Breite. Im  Erdgeschoß be­
finden sich außer dem Geheimkoutor die Elektro­
motoren von 13 bezw. 4 Pfcrdekräfen, die M a ­
schinen, der Bisqnitofen. Auszug und die Ber- 
packnngsstelle. Dieser Raum ist fü r die Fabri­
kation von B isqnits bestimmt. I m  -weiten

Stockwerk werden Waffeln fabrizirt, wozu ein 
doppelter Waffelofen dient. Hier befindet sich auch 
die Konditorei. Im  Dachgeschoß nnd im Keller 
liegen ausgedehnte Lagerräume. Die gesummte 
Einrichtung der Fabrik ist in technischer Beziehung 
musterhaft, indem nur die neuesten und erprobten 
Maschinen Verwendung gefunden haben. Der 
Betrieb ist durchweg elektrisch, ebenso die Be­
leuchtung. welch' letztere von einer großen Anzahl 
Bogen- nnd Glühlampen erzeugt wird. M otor- 
nnd Leuchtkraft liefert das hiesige städt. Elektrizi- 
tätswerk. I n  der Fabrik, die von zwei Geschäfts­
führern, Herrn Direktor Oertel nnd Herrn Stadt­
rath Klink, denen das erforderliche Komptoir- 
personal znr Seite steht, geleitet bezw. verwaltet 
wird. sind bis jetzt etwa 40 Personen, Werkführer. 
Konditoren. Maschinisten u. eine Anzahl Mädchen 
beschäftigt. Der Betrieb dauert von 6 Uhr früh 
bis 6 Uhr abends m it entsprechenden Arbeits­
pausen. Es werden etwa 300 verschiedene Sorten 
Waffeln nnd B isqnits fabnzirt. Die durchschnitt- 
liche Fabrikation beträgt pro Tag 50 Zentner. 
Für den Absatz sorgen 3 Reisende. I n  Drrschan 
unterhält die Fabrik eine eigene Verkaufsstelle 
bezw. ein Mnsterlager in der Bahnhofstraße. Der 
Absatz war bisher ein recht guter. Das im Bau 
befindliche Verwaltungsgebäude neben der Fabrik, 
welches außer Komptoirräumen auch eine Dienst­
wohnung fü r den Betriebsleiter enthält, geht 
seiner Vollendung entgegen.

Putzig, 25. September. (Personalnotiz.) Der 
seit J u li 1899 hier wirkende königliche Kreisarzt 
Dr. Birnbacher ist in gleicher Eigenschaft nach 
Pr.-Stargard versetzt.

Heilsberg. 24. September. (Eine Versammlung 
von Zeutrumswählern) wurde kürzlich hier abge­
halten. Der Zentrnmsabgeordnete für den Wahl­
kreis Braunsberg-Heilsberg. Amtsgerichtsrath D r. 
Krebs-Liebstadt und Professor D r.D ittrich-Branns- 
berg berichteten über ihre Thätigkeit während der 
letzten Session des Reichstages. Abgeordneter Dr. 
Krebs verbreitete sich besonders über die Stellung 
des Zentrums znm Schutzzoll nnd erklärte, gute 
Getreidepreise kämen nicht nur dem größeren, 
sondern auch dem kleinen Grundbesitzer zugute. 
Der Banern- nnd Handwerkerstand sei das Funda­
ment des Staates. Die Nothwendigkeit fü r neue 
Handelsverträge liege fü r die verbündeten Re­
gierungen nicht vor.

KvnigSderg, 25. September. (Verschiedenes.) 
Bei feinem Empfange in der Bahnsteighalle des 
hiesigen Ostbahnhofes und auch in dem späteren 
Verlaufe seines Hierseins hat der Kaiser Veran­
lassung genommen, auf den unschönen Bau des 
Ostbahnhofes hinzuweisen. Von zuständiger Seite 
ist darauf geantwortet worden, daß der Neubau des 
Ostbahnhofes eng m it der Entfestignng der S tadt 
Königsberg znwmmenhänge. weil innerhalb des 
Festnngsbezirks kein genügender Raum vorhanden 
ist, auf welchem eine so umfangreiche Anlage er­
baut werden könne. Der Wunsch des Kaisers 
nach einer Nenanlage des Ostbahnhofes dürfte m it 
dazu Veranlassung geben, daß die Verhandlungen 
über die Entfestignng der Stadt in ein schnelleres 
Tempo gebracht werden, und zwar umsomehr. als 
ia der Kaiser in Danzia seine besondere Aner­
kennung darüber ausgesprochen hat, daß durch 
Entfestignng Danzigs die Stadt in ihrer Ent­
wickelung ganz erheblich gewonnen hat. E in 
gleiches g ilt bekanntlich auch von anderen Städten, 
wie z. B. Magdebnra. Köln nnd S tettin . — Die 
verwittwete Frau Gräfin Wilhelm von Bismarck 
wird demnächst die Amtswohnung im hiesigen Ne- 
«ieiinigsaebMlde räume» und nnch Vinz!» übe» 
siedeln, wo die Familie dauernden Aufenthalt zu 
nehmen beabsichtigt. — Beim Abladen von B ie r­
sässern stürzte ein Kutscher am Bollwerk vom 
Wage» nnd blieb sosort todt. — Der Tischler 
Schefsler stürzte sich heute früh aus dem zweiten 
Stock auf die Strahe, e rlitt einen Schädclbruch 
und war nach zwei Stunden todt. Veranlassung 
zu dem Selbstmord war der Umstand. daß Schefs- 
ler bei ein», öffentlichen Auftrete» in seiner Rede 
stecke» geblieben war. (!)

Königsberg. 25. September. (Den 7». Geburts­
tag) beging heute der frühere Landrath des Land­
kreises Königsberg, Geh. Negiernngsrath Frhr. 
V.M'hrschcidt-.Hiillessem, der im vorigen Jahre nach 
fast 40jähriger Thätigkeit aus dem Amte schied. 
Herr v. U»liessen, gehörte sowohl dem konstitu­
tionelle» als auch dem norddeutschen, sowie dem 
denlseben Reichstage für den vierte» Wahlbezirk 
Königsberg (Königsberg Land - Fischhausen) als 
M itglied der konservative» Partei an.

Mühlhausen, 25. September. (Unglücksfall.) 
Das fünfjährige Söhnchen des Arbeiters Tobinski 
spielte am Montag gegen M ittag  am „Brenner- 
teich". A ls  dir am hiesig", Orte Quartier be­
ziehende» Truppen eiiirnckien. lief der ältere 
Bruder „die Soldaten sehen". Das Kind fiel un­
bemerkt in den Teich und konnte vo» Herrn 
Gcrbereibesiber C.Woruie» nur als Leiche heraus­
gezogen werden.

Selbinnorde.) M it  dem Rade gestürzt ist a 
Sonntag Abend der Sergeant M ih c r des In s  
Regts. N r. 34, der m it Kameraden einen Ansfli 
»»ternomme» hatte, in der Nähe von Labischi 
M . fuhr m it einem ihm begegnenden Nadfahr 
so heftig zusammen, daß er znr Erde geschleude 
wurde und besinnungslos liegen blieb. E in hi»z> 
gerittener Arzt konstatierte eine» Schädelbrnch. - 
Die W ittwe Lehinnn» aus Prinzenthal, welche se 
längerer Zeit an einem schweren Beiuübel lit  
hat am vergangenen M ittwoch aus Lebensübe 
drnß selbst den Tod gesucht und geknnden. inde 
sie sich im Kaunl unterhalb der 5. Schleuse e 
tränkte. -  Der Flößer Ziehlke aus Schleusen«! 
ein verheiratheter Man» n»d Vater von 5 „ne 
wachse»". Kindern, ist am 14. d.M tS.. abends« 

seuier Wohnung fortgegangen ni 
^ ^ l  'uttder zurückgekehrt. Am vergangem 
Donnerstag wurde er im Schlensenkasten d

SAUuse todt «„sgesnnden. Nach d,
amtlichen Er,nitte lniigeii liegt auch i» diese 
Falle Selbstmord vor. Die Motive zu der ve 
zweifelten That sind jedoch bisher nicht festgestell



Lokalnacyricyten.
Thor«, 27. September 1901.

— ( De r  neue  K o r p s g e n e r a l a r z t  des  
17. A r me ek o r p s ) .  Generalarzt Dr. Nochs, steht 
tm 52. Lebensiahre. E r war mehrere Jahre als 
Oberstabsarzt 2. Klaffe Regimentsarzt beim 2. 
Garde-Keldartillerie-Regimeiit in Potsdam, kam 
als Oberstabsarzt 1. Klaffe znr Aiisiibmig der 
Funktionen eines Regimentarztes aus Eisenbahn- 
Regiment Nr. 3 nach Berlin und wurde 1899 als 
Generaloberarzt Divisionsarzt bei der 25. Division 
in Darmstadt. Er besitzt n. a. den Rothen Adler- 
orden. den Kronenorden 3. Kl. und den russischen 
Andreasorden 3. Kl.

" /.B ez i r t  s - E i s e n b  ahn rath. )  Die nächste 
ordmtliche Sitzung des Bezirks-Eisenbahnraths für 
die Elsenbahn-Direktionsbezirke Bromberg, Danzig, 
Königsberg wird nur Dienstag den 26. November 
d. J s .  in Königsberg abgehalten werden.

— <2.Westpreußische P r o v i n z i a l - O b s t -  
a n s s t e l l u n g  zu Danz i g . )  Der Landwirth- 
schastsminister hat fiir die Ausstellung zwei sil­
berne und drei bronzene Staatsmedaillen bewilligt, 
die LandWirthschaftskammer siir die Provinz West- 
Prentzen der Ansstellnngsleitnng ebenso viele von 
ihren Medaillen znr Verfügung gestellt. An Ehren­
preisen sind bisher 11 gestiftet worden, und zwar: 
Vorn Provinzial - Obstbanverein zwei Preise im 
Werthe von 50 Mk. für hervorragende Leistungen 
in Gruppe! (Verkaufsobst). Vorn Danziger Garten­
banverein ein Preis im Werthe von 40 Mk. für 
Leistungen irr Gruppe 11 (Obftsortimente). Vorn 
Obst- und Gartknbanverein Marienburg ein Preis 
kür beste Gravcnsteiner. Vorn landwirthschastlicheu 
Verein Neuteich ein P reis siir beste Adamsapfel. 
Ferner von nachfolgenden Herren je ein P reis: 
Kaufmann Bahrendt-Danzig fiir die beste Leistung 
in Birnen. Amtsvorfteher Domnick-Kunzeudorf siir 
beste Weißstettiner Äepfel, Gutsbesitzer Enß-Ge- 
orgenthal für beste Ripstonpepping. Stadtrath 
Poll-Danzig für beste Marienbnrger Christäpfel 
lKrieschäPfel), Kanfuiann O. Schäfer-Danzig fiir 
beste Diels Butterbirne, Rentier Wierig-Brann- 
schweig fiir beste kleine Herrenäpsel lGelbcheu). 
Weitere Ehrenpreise sind noch i» Aussicht gestellt; 
u. a. wird die Stiftung eines Ehrenpreises seitens 
der S tad t Danzig erwartet.

— ( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u  enver  ein.) Die 
diesjährige Delegirten-Versammlung des Ver­
bandes der Vaterländischen Frauenvereine der 
Provinz Westprenßen wird am Donnerstag den 
8. Oktober mittags 12 Uhr im Festsaale des Ober­
präsidiums in Danzig abgehalten werden. Auf der 
Tagesordnung stehen n. a. Erstattung des Jahres­
berichts. Wahl von Vorstandsmitglieder» n. a. für 
die verewigte Frau Oberpräsident v. Goßler.

— l Ne n e r  B e g r ä b n i ß v e r e i n . )  I n  der am 
Mittwoch Abend bei Nicolai abgehaltenen General­
versammlung wurde der Jahresbericht erstattet, 
der eine Einnahme von 2309 Mk. und eine Aus­
gabe von 1029 Mk. ergab. Das Vereinsvermöge» 
beträgt 31934 Mk. und hat sich gegen das Vor­
jahr um 1262 Mk. erhöht. Die ausscheidende» 
Vorstandsmitglieder Herren Goewe, Borkowski 
und Kapelke wurden wieder- und Herr Kotze neu- 
gewählt. M it der Prüfung der Jahresrechnung

wurden sie Herren Fncks, Wendel und Meher 
beauftragt.

— (Schwurger i cht . )  Die Beweisaufnahme 
in der gestern zu Ende geführten Strafsache gegen 
den Kätbner Anton Cipkowski ans Handelsmnhle 
Gollnb siel derart zu Üugunsten des Angeklagten 
ans, daß der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt 
Warda sich darauf beschränkte, die Stellung der 
Frage nach mildernde» Umständen zu beantragen. 
Die Geschworenen bejahten die Schnldfrage nach 
vorsätzlicher Brandstiftung, verneinten dagegen die 
Frage noch mildernden Umständen. Der Gerichts­
hof verurtheilte den Angeklagten demgemäß zn 5 
Jahren Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf gleiche Daner. Auf die Zucht­
hausstrafe wurden 5 Monat als durch die er­
littene Untersuchungshaft verbüßt, in Anrechnung 
gebracht.

— ( S o l z v e r k e h r  anf  der  Weichsel bei  
T h o r »  ) Die Holzeinsuhr ans Rußland anf dem 
Weichselstrome war in der dritten Septcmberwoche 
wieder etwas stärker als in der ersten Hälfte 
dieses Monats und der letzte» Woche des Monats 
August. Doch reicht die eingeführte Holzmenge 
bei weitem nicht an das Quantum des Monats 
Ju li n»d der ersten Angnsthälste Hera». Vom 
16. bis 23. September passirten die Grenze bei 
Schillno im ganzen 45 Trafte» mit zusammen 
45767 Stück Hölzer, während in den beiden ersten 
Woche» dieses Monats zusammen 59 Trafte» mit 
66167 Stück Hölzer eingeflößt wurden. Die in der 
dritten Septemberwoche eingeführte» 45 Trafte» 
enthielte» zn 57,9 Proz. mit 26520 Stück kieferne 
Hölzer, zn 16,1 Proz. mit 7339 Stück tauneue, zu 
20,4 Proz. mit 9358 Stück eichene und zu 5.6 Proz. 
mit 2550 Stück Lanbrnndhvlzer.

Ober-Thorner Niederung, 26. September. (Schul­
neubau.) Wir verlautet, plant die königl. Regie­
rung die Errichtung einer Schule in Schwarz- 
brücher Htttnug. Zur Einschulung in den neuen 
Schnlbezirk gelangen Schwarzbrncher Httlnng. 
Birglaner Wiese nud -Hütnng. Swierczhner Wiese 
und Korrhter Hütnng. Der beabsichtigte Neubau 
würde eine wesentliche Verkürzung des Schulweges 
fiir die obengenannten Ausbauten herbeiführen, 
auch dürften die überfüllten Schule» Schwarz- 
bruch »nd Ziegelwiese bedeutend entlastet werden.

K l e e s a a t  per ivo Kilogr. roth 88 Mk.

H a m b n r g . 26. Septbr. Rüböl ruhig, loko 57 
— Kaffee behauptet, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum 
ruhig, Standard white loko 6.85. — Wetter: 
heiß.______________________

verantwortlich fiir den Inhalt: Hetnr. Wartmann in Thorn.

Amtliche VLoNrnngen oer Danztger Hzrodnrreu- 
Bors«

von« Donnerstag den 26. September 1901.
Für Getreide. Hiilsenfriichte nud Oelsaaten 

werden außer den notirteu Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käuscr an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbnnt und weiß 726-745 G r-145-158 Mk.. 
inländ. roth 740-788 Gr. 132-148 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Nornialgewicht inländ. grobkörnig 736 bis 
756 Gr. 130-132-/, Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inlä.id. 
große 650-727 Gr. 118-137 Mk.. inländ. 
kleine 656 Gr. 118 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
125-135 Mk.

Thorner Markt-reise
vom Freitag, 27. September.

B e n e n n  u n »
niedr.j höchst. 

P r e i s .
^  ^  I ^

Weizen ........................... lOOKilo 16 50 17 30
R v n o e n ........................... „ 14 69 14 80
Gerste................................ 11 50 12 69
H a fe r ............................... 11 89 12 80
Stroh (Nicht-).................. 9 — 10 —
Heu.................................... 8 — 19 —
K och-Erbse».................. 17 — 18 _
K arto ffe l» ....................... 50 Kilo 1 30 1 80
Weizeimiebl...................... — _
N oggem nehl.................. — — _ _
B r o t ............................... 2.4 Kilo — 50 _ _
Rindfleisch voll der Kettle 1 Kilo 1 10 1 30
Bcmchfleisch...................... 1 —
Kalbfleisch...................... 1 _ 1 20
Schweinefleisch . 1 30 1 50
Hammelfleisch.................. 1 1 20Geräucherter Speck. . .. 1 70
Schm alz........................... —
B u t t e r ........................... 1 60 2 60E i e r ............................... Schock 2 80 3 40Krebse............................... 2 3
A a l e ............................... 1 Kilo 2 _
B r e f f e n ........................... 60 _ 70Schleie ........................... — 89 1
Hecht e. . . . . . . . — 80 1 —
Karauschen . . . . . . «- — 60 1 —
B arsc h e ........................... » — 70 — 80
Zander . . . . . . . 1 — 1 20
K arp fen ........................... 1 40 — —
Barbiue»........................... — 60 —- —
W eißfische.......................
M ilch ................................ l Liter

10
14

— 20
P e tro leu m ....................... — 20 — —
S p ir i tu s ........................... 1 39 — —

„ (deuat.). . . . — 28 — —
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Zwiebeln 15—20 Pf. p. Kilo, grüne 

Bohnen 10-15 Pf. pro Pfd,. Sellerie 5-10  Pf. 
Pro Knolle. MeerrettigLO—30Ps. p. Stange. Peter­
silie 5 Pf. p. Pack. Spinat 10-15 Pf. Pro Pfund, 
Wirsingkohl 5 -10  Pf. p. Kopf. Kohlrabi 29-25 
Pf. p. Mdl,. Blnmenkohl 10-60 Pf. p. Kopf. Nettig 
pro 2 Stück 5 Pf.. Aepfel 10-25 Pf. p. Pfd.. 
Weißkohl 5-20  Pf. p. Kopf, Nothkohl 5 -20  Pf. 
P. Kopf. Mohrrüben 8—10 Pf. p. Kilo, Birnen 
10-25 Pf. p. Pfd., Pilze 8 -10  Pf. Pro Näpfchen. 
Radieschen pro 3 Bund 10 Pf., Gurken 10—20 Pf. 
pro Mandel, Wallnüffe 20-25 Pf. Pro Pfund. 
Pflaumen 8—10 Pf. pro Pfd., Gänse 3,00—6,00 
Mk. pro Stück, Enten 2,50 bis 4.00 Mk. pro 
Paar. Hühner alte 1,00-1.60 Mk. pro Stück, 
junge 0,90—1,30 Mk. Pro Paar, Taube» 50—60 
Pf. pro Paar, Hasen 2,50-3,00 Mk. pro Stück.

Standesam t Thorn.
Vom 18. September bis einschl. 26. September 

1901 sind gemeldet:
») als geboren:

I. nnehel. T. 2. Schuhmachermeister Johann 
Sramowski, S . 3. Gärtnereibesitzer Karl Engel- 

Ingenieur Albert Krüger. S . 5. 
Malermeister Johann Jablonski. T. 6. Arbeiter 
Auto» Pistkowski. T. 7. nnehel. S . 8. Maurer- 

Andreas Jesiolkowski. S . 9. Obertele- 
ß^dl'cnnsststeut Gustav Hennig. T. 10. Arbeiter 
Z "o  Marzmski. T. 11. Schiffbauer Wilhelm 
^ .M .^ - k - ^ . 'U 'r b e l .  S . 13. Arbeiter Robert 
Fabricin^T . 14. Arbeiter Bartholomäus Weber.

§ tto  Theil, S . 16. Feld- 
"^elA dolf Soffmann T. 17. Postassistent Richard 
Glawe. T. 18 Arbeiter August Pollatz. T. 19. 
I^!?b"eraeant Ein,l Krüger T 20. Arbeiter 
Adolf Peitsch, T. 21. Eisenbahn-Ttationsasststent 
Friedrich Messerschmidt. T. 22. , " h° l T " R  
nnehel. S . 24. Arbeiter Appolinarins C-aVinSki 
S . 25. Oberpostassistent Johannes Nepp. S .

b) als gestorben:
1. Leon Sramowski, 14 S t. 2. Schuhmacher- 

geselle Josef Sadakierski, 69 I .  3. Leokadia 
Kisielewski, 23 T. 4. Königl. Steueranfseher Wil- 
Helm Balz. 53'I, I .  5. Hospitalitin Amalie 
Balerius. 75'!. I .  6. Bruno Richlewski. 2"!. M. 
7. Ottilie Ninow geb. Broese, Zimmermeister- 
fran, 65-j. I .

o) zum ehelichen Aufgebot:
1. Steinsetzergeselle Ignatz Krischinski «nd 

Agnes Oczhnski-Enlmsee. 2. Hansdiener Peter 
Klimck und Henriette Zimnh. 3. Schneider Anton 
von Trnszczhnski und Angela Ekowski. 4. Ar­
beiter Otto Weudt und Angela Jablonski-Mocker. 
5. Steinsetzer-Polier Hermann Schulz und Evaline 
Aaff. 6. Postbote Simon Ruttkowski und Jo- 
do>"'a Wiiztinski-Christburg. 7. Zimmer-gesell« 
Korl Metzlaffuttd Vnleria Jankowski. 8. Schlosser- 
' ' E r  W.llh Berlm-Mocker ,„.d Helene Kazik. 
9. Königl. Landrichter Gustav Schreiber und Mar- 
garethe Feige-Marienwerder. 10. Schneider-geselle 
Josef Weiwer-Gollub und Klara Tesmer-Briesen. 
11. Arbeiter Ju lius Mallon und Bertha Schnfter. 
beide Grandenz. 12. Arbeiter Anton Katmierski 
und Wittwe Eva Boehlke geb. Sarnecki-Mocker. 
13. Techniker Eduard Weiß und Mathilde Perschel- 
Gramtschen. 14. Arbeiter Wilhelm Riebe und 
Mathilde Hellwich, beide Gr.-Ottlau.

6) als ehelich verbunden:
^ 1. Bäckergeselle Josef Birkholz-Rosenthal mit 
Franziska Rognlski geb. Borkowski. 2. Tapezier 
Stanislaus Czaikoivski mit Amalie Meher. 3. 
Arbeiter Stanislaus Slowinski mit Wittwe 
Anastasia Mankiewicz geb. Malankowski. 4. Schrift­
setzer Ludwig Kromczynski mit Marianna Ksdzieja. 
5. Kaufmann Paul Marx-Glogau mit M artha 
Schill. 6. Ingenieur Leonard Dzionara-Rhein- 
brohl a. Rh. mit Elisabeth Wakarech. 7. Sergeant 
im Fnßart.-Regt. Nr. 11 Richard Wielert mit 
Helene Klammer. 8. Möbelhändler Franz TewS 
mit Jda  Windmüller. 9. Katasteranivärter Brnno 
Wenzel mit Hedwig Banermeister. 10. Kaufmann 
Karl Spouer mit Elisabeth Eichstaedt.

PüliznIiA PtknnntnichnU.
D ie  G ew erbetreibenden, welche für 

das J a h r  1902  ein Gewerbe 
im Umherziehen zu betreiben 
beabsichtigen, werden aufgefordert, 
die bezüglichen A nm eldungen  in  dem 
S e k re ta r ia t der unterzeichneten P o lize i- 
V erw a ltu n g  spätestens im Monat 
Oktober d. J s .  zn bewirken, da 
anderenfalls  die rechtzeitige A u s ­
stellung der W andergewerbescheine vor 
B eg inn  des neuen K alenderjah res  
nicht gew ährleistet werden kann.

T h o rn  den 24. S ep tem ber 1901.
D ie P olizei-V erw altu ng.
Bekanntmachung.

Am Montag, 30. September,
v o rm itta g s  9  U hr. .  

sollen auf dem G utshofe  zn W e i ß h o f :
vier Arbeitspferde

öffentlich, meistbieteud verkauft w erden.
D e r  Zuschlag erfo lg t im  T e rm in . 

D ie  L ieferung  erfolgt sofort gegen 
B a a rz a h lu n g .

T h o rn  den 25 . Sep tem ber 1901.
Der

Unser Biireiil
befindet sich von heute ab  im  N eben­

gebäude

Ü I l lM  O I I M M  » l .  10,
frü h e r Z im m erm eister k o g g a t - ,  

gegenüber unserem  Lagerplatz.

M m iM  L lloM zm i.

Mein Atelier
für Damenschtteiderei

befindet sich jetzt

Arnverftr. 3.
S ch ülerinn en  können sich jeder­

zeit m elden.

FohWhliliWlMcr
für Minderjährige 

(b>S znr Vollendm ig des 21. L ebens­
jah re s . B . G! B . 8 1 .4) 

sind zu haben.
(!. liombrolVßlli, Kuiiidnukerei.

zu verm iethen
Cnlmerstr. 13. 

Daselbst "GeschiiftSkeller zu verm.

HeMgelrnilllonIvpl

trstssn alls xrsLtl8e1i6o Laus- 
krausv, äis äas tij«bfädi§3t6 uoä 
seil 27 ds^sdrts

l iokin'b kschulm
M v u r g  Mtmsze!likiiiilliLi>.
( v .  R . k .  1^0. 7402) v s r ^ s u ä s l l .

HrLriKtolr.
I j ! e i n s  L  l . l e b l g ,  t t a n n o v e n .
^ .s lts s t s  LirelLpulv.-^Ldr. v e u ts o d l .

A l l e i n v e r k a n f  bei 
^ V v d v r ,  D r o g e r i e ,

B re .tes tr. 26, C nlm erstr. 1.___

Mllün-Wne
M U -  au s M alz,

(Lkarrzf-, una port-
M S in  - H r t )

kosten jetzt per Vi F l .  n u r  1,25 M k.
ThvIU,

V ertre te r der Deutschen 
M alton w ein  - Gesellschaft IV anklsdevk.

S a u b e r  ausgestattete  P o s tk is tc h e n  
L 2  F l a s c h e n .  Z u  Geschenken sehr 
geeignet._ _ _ _ _ _ _ _ _ — — —

D a s  I d e a l
aller D am en  ist ein z a rte s , re ines 
Gesicht, rosiges jugendfrisches A us­
sehen, weiße, sammetweiche Haut und 
blendend schöner Teint. J e d e  D am e 
wasche sich daher m it:

Mklitiiler LilikmMtise
v. Lei'tjmrmn L 6o., kLäebeni-vreZäen.

Schutzm arke: Steckenpferd.
L S t .  50  P f . bei: ^ckolk  L e e t r ,  

n . u. Muckers
L Oo.

Man wasche fich
n u r m it

lMlin-KMiAiiiHse
von

I^alibarllt L !ii üZei', Drrsdr»,
L S i .  2 0  P f . ,  K artvn  L 5  S t .  9 0  P f .

Seifenfabrik, Thorn .
Kl. W ohn. z. verm . Tuchruacherstr. 10.

TNein Geschäft
befindet fich

vom 1. Oktober
» «  « r .  8 ,

l l W  X l i l M ,
TiPsiiel ««- Dekorateur.

G ä n z l ic h e r  A u s v e r k a u f
des Uimsr L Xaunschen Lagers,

bestehend in  Kiefernholz, Eichenholz und Banm aterialien, fertigen 
Doppelfenstern, Hobelbänken, Bauutensilien, Schienen u. s. w.

N äheres  P latz  oder K om pto ir Culmer Chaussee._______________
Neue

Aalagk»,
Ullliin-rrullsrn 
ü. Repaiainren

an
elcktr. Klingeln 
»nd Telephons
füh rt sauber a u s

M x U M ,
Breiteste. 18.«

D a p e t v v
N6N68L6 Llu8ter, IU xröLkLer 
^U8vrad1 diUiK8t dsi

L i .  LZsZixs-
'rapstsn-VersLnät-Oeseliäkt,

O v p p s r n i k n n s t r .  X r. S S
I'oloplioii 268.

Dachpappen,
Theer

em pfiehlt billigst
Lustav ^ekönmänn,

T h ö r  a , Cülnrersti'.

TU b erie fe n  von äer
fäbnk0 .̂66dfkeltiom.eu!mei'2t^8 u.üen üurchpizkais w!ml!.flieöss>shen.

DWiljtrch-Wel
in Waggonladnngen, für L and- 
w irthe zum Bezüge anf A u sn ah m e-  
tarif, liefert frachtfrei jeder S ta t io n

« l. L L e k s n I r e r r ,
Magdeburg.

M  grösser Llckii
ist in  uns. N eubau , B reilestraße, per 
sofort noch zu verm .

i-oui» Mottsndong.

M M ksM ichslz,
u n ter Schuppen lagernd , stets zu 
haben bei K - k s i - r s r i ,

Holzplatz an  der Weichsel.

geräum ig , in bester Lage Culmsee'S, 
per 1. Oktbr. zu verm ietheu. A nfragen  
u. 8 . , v  durch die Geschäftsst. d. Z tg.

2 S tu b e n , E n tree , auf Wurrsch m it 
Bnrschejigelaß und Pferdestall, sofort 
zn verm ietheu Bromb. Vorstadt,

liginniek Keröom,
kdologrripd äes äeutsvNen Vsksisr-Vervlns.

r v o r n ,  X » t I i r n  i i i o n 8 t r .  8 .
k 'L b rstnk I M w  L t s l i s r .

^ i n  gut möbl. Vorderzimmer mit

T r .  hoch, vom  1. O ktbr. zu verm iethen. 
Z u  erfragen  Gerechteftr. 5 ,  III.
L )  möbl. Zimmer zu verm iethen. 
^  Schnlstraße I V ,  I.
M l. Stiibche» an  einzelne F r a »  zu 

verm ietheu Strobanbstr« 1 1 .
A,em möbl. Vorderzimmer zu 
EH verm iethen Vreiteftr. 23 , III.
^  —  2 freuudl., gut möbl. Zimmer 

v. 1. Okt. zu verm . Gerechteste. 17.
A uskunft bei S v d i ' .  V s s p E r .

M K  öbl. Zimm. für 1—2 H erren  mit 
Kaffee zn verm . S c g l e r s t r .  7 , 1.

/L rste  Etage, 3 Z im m er nebst Zubeh.,
^  u. ein ^aden nebst W ohnung, 
auch zum  G eschäftszim m er sich eignend, 
von sofort zu verm iethen 

Hohe- u. Tnchmacherstr.-Ecke.

» e r i Ä s i U .  M i m i
P t .  oder 1. E tage , von 6 — 7 Z im m ., 
B adezim m er und allem  Z u beh ör von 
sofort zu verm iethen.

Brückenstraste 11.

Rene Wohnung,
2 große S tu b e n , Küche, Keller, S ta l l  
billig zu verm iethen.

Schlachthansstrasre 50 .
E i n e  W o h n u n g ,

bestehend an s  5 Z im m ern  m it Z u ­
behör, B aderstrabe 2 , I, von sofort 
zu verm iethen. Z n  erfragen

N r a b e r f t r a s t e  1 4 ,  I .

Albrechtstraste 6
vom  1. Oktober, 4  Z im m er, B ade­
zim m er rc., 2. E tage, zu verm ietheu. 

N äheres Hochparterre.

Wohnung
von 6 Z im m ern , Küche, Speisekam m er, 
M ädchenstube billig zu verm iethen.

p s t t n g ,  G erechteste 6.

Zn vermiethen
in dem neu erbauten Gebäude

V a d e r s t r a k e  9 :
3  W ohnungen, von je 5 Z im m ern , 

E n tree , B adezim m er, Küche, B alkon 
und Z ubehör,

IH interw ohnnng, 3 Zimmer, Küche
und Z ubehör,

1 Laden nebst 1 oder 2 Stuben, 
Geschäfts-Kellerräume,
1  Komptoirzimmer.

Zu erfrag en : Baderstraste V.

Wohl»»!» Brii^enstr. 22.

In  unserem Hause Breitestr. SV
ist eine

in der 2 . E tage, bestehend a u s  6  
Z im m ern , B alkon, Badestube rc., per 
1. O ktober zu verm ietheu.

6. 8. vikti-ie!! L 8«!>n.
^  g r. W o hn un g . 3  T r . ,  7 Z im m er 
^  u. Z ubehör von s o f o r t  zu der- 
m iethen. V Is> -s  » . s s t r ,

C oppernikusstr. N r. 7.

Alle 8ll!!!l!itWs!)N!!g,
5 Z im m er m it allein  Zubehör, im  
G arten  gelegen, sofort zu v erm ieden

üt>. L p U S s n , M ellienstr. 81.

Wohnung,
3. E tage , reno v irt, 5 Z im m ., E n tree , 
Küche und Z ubehör G ersteustraße 16 
von sofort zu verm iethen.

6 u v s ,  Gerechtestraße 9 .
^ M o h n n n g ,  5 Z im m ., B adeeinricht., 

B a lt . ,  versetznngsh. zum 1 ./10 . zu 
verm . Z u  besehe,! täglich b is 4  uachm. 

Brombergerstr. 6 0 , III. l.

Schnlstrasze 1
ist die zweite Etage im ganzen auch 
getheilt vom 1. Oktober zu verm.

D ie b isher von H errn  Z a h n a rz t 
D r .  v l r k e u t k » !  innegehabte

W o h n u n g ,
Breitestraste 3 1 1 -
ist von sofort zu vermietheu. Zu
erfragen bei

» e r r m s n n  S e s U S ,
_____Thorn, B reitestraße.

W ohnungen
zu 3 00  M k.. 150 M k. n. 72  M k. Ivfort

/L E  e r s t e , i s t r .  3 ,4 .  E t., srdl. W ohnung  
3 Z inn  rc. zu verm . Z u  erfr. bei 

/Xugu8t K logau , W ilhelm svlatz 6.
(^n  m einem Hanse Heiligegeiststr. N r . 
X) 1 ist eine W ohnung , nach der 
Weichsel gelegen, bestehend a u s  drei 
Z im m ern , Küche, B alkon und Z ubehör 
von, 1. Oktober cr. zu verm .

>G. L S s I k s ,  C opvernikusstr. 22 .

Wilhelmsplatz 6.
Schöne Parterre-W ohnung, 4

Z im m er, B adestnbe rc., per l . Oktober 
zu verm ietheu. A u g u s t

I n  meinem Hanse C oppernikusstr 2 2  
ist eine kleine Stube für eine einzelne 
P erso n  per 1. Oktober zu verm iethen. 

VI. L i s l k v .  Coppernikusstr. 22.
zu verm iethen.

Bäckcrstraße 10.

Druck und B erlaq  von C . D o m b r o w S k i  in  T v o rn .


